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Muſſolini fordert Tunis, Dichibutti, Suez 


Die Achſe Berlin — Rom ift unerſchütterlich 


25 1 Nom, 27. März. 

i ber 20- Jahrfeier der ſaſchiſtiſchen Kampfbünde 

2 gelteen der 1.3 Dur Agimtenfeben, von Mitglie⸗ 
* n ampforganiſationen ei 

bebeutſame politiſche Rede. in a 

„Wenn ich auf euch ſchaue.“ erklärte Muſſolin 

‚dann erſtehen vor meinen Augen die oft oa 
N allzeit REG: Augenblicke, die wir ge⸗ 
eh fan erlebt haben. Unter dem ſchwarzen Banner, 
1 wir 1919 erhoben haben, haben ſich die Kadern nes 
aanmelt, die aus den Veteranen des Weltkriegs und 
ns der Jugend beſtanden, um den zerſetzenden Theo⸗ 
00 en den Kampf anzuſagen und die Nation von dem 
erderblichen Einfluß der Weltanſchauung des Jahres 
h zu befreien. Unter dieſem Banner find Tauſende 
erer Waffen im heldenhaften Kampf auf 
en Straßen und Plätzen der Städte Ftalkens, au 
Nec chen und ſpaniſchem Boden gefallen. Das 
ſikdenken diefer Gefallenen iſt in unſeren Herzen ſtets 
lebendig. Möglicherweiſe gibt es jemand, der die ver⸗ 
gangenen ſchweren Fahre bereits vergeſſen hat. 
0 Die Angehörigen der alten faſchiſtiſchen 
mpfbiinbe haben fie jedoch nicht vergeſſen und 
nden. fie 1757 rue vergeſſen. Die Kämpfer des far 
casu find bereit, in jedem Augenblick zu den Waf⸗ 
5 zu greifen, Die Faſchlſten ſagen es allen, die ſich 
erpitet haben, daß die faſchiſtiſche Revolution foeben 
bat begonnen hat, was die ſozlalen Fragen und Sit⸗ 
en anbelangt. 

„Die Bilanz der 20 Jahre des Faſchismus it fo 
roh, daß das, was vollbracht wurde, Jahrhunderte 
berbauern fol und auch überdauern wird. 

Isch will nicht das Italien vom Jahre 1919 — ein 
enttäuſchtes, unruhlges, desorganiſtertes Volk, ein 
lenreichesz und dennoch beſtegtes Bolk — mit dem 
alien des Jahres 1939, einer geſchloſſenen diſzipli⸗ 
Merten, ſchöpferiſchen, kämpferiſchen und imperfalen 
kation vergleichen. Es muß jedoch daran erinnert 
werden, wievielmal die Welle der demo⸗plutokrati⸗ 
ſchen Lüge genen hat, wievielmal befanntneneben 
würze, daß die italteniſchen Truppen wie Schafherden 
Ausehnandergejagt wurden, wiepielmal der unabwend⸗ 
are Zuſammenbruch des en n Italiens infolge 
des Blutverluſtes in Afrika und noch mehr in Spa⸗ 
Nien vorausgeſagt wurde. Wlevielmal wurde Des 
auptet, daß für Italien eine ſoſortige Anleihe uner⸗ 
läßlich fei, nalürlich eine suntiime Anleihe, 

In Wirklichkeit iſt ſedoch heute, im Beitalter des 
Rundfunks, das faſchiſtiſche Ftalſen ebeuſowenig ber 
kannt wie ein ſehr entfernter vergeſſener Winkel der 
Welt. Das, was wir vollbracht haben, hat eine große 
Bedeutung. Aber wichliger iſt noch das, was wir volls 
bringen werden; und wir werden es durch. 
führen, weil unſer Wille keine Hinderniſſe kennt und 
well eure Begeiſterung und euer Opfermut uner⸗ 
ſchöpflich find, 5 

Eure Tagung findet in einem eruſten Augenblick 
des europälſchen Lebens ſtatt. Wir laſſen uns ledoch 
nicht von der aus Hyſterie und Augſt geborenen 

Unſer Kurs iſt abe 


Ir 

falfchen Münze hat, und obwohl allgemein bekannt iſt, 
aß wir den ewigen Frieden als eine Kataſtrophe der 
10 Hol Bivilifatton anſehen, fo glauben wir je» 

„ daß 

ein langer Friede nötig iſt, um die Entwicklung 

der Ziviliſation zu ſichern. 

Die Epoche, die man mit dem Tanzen eines Wal: 
ers vergleichen könnte (wenn es eine ſolche Zeit über⸗ 
haupt jemals gegeben hat), iſt endgültig beendet, Es 
befeidigt uns, wenn man allein an dieſe Zeit erinnert. 

Alle Verſuche, die Achſe Rom. — Berlin anzu⸗ 

bohren oder zu zerbrechen, ſind kindiſch. 

Die Achſe, Rom-—Verlin bringt nicht nur die Be⸗ 
lehungen zweier Staaten zueinander zum Ausdruck, 
ſondern fie ſtellt auch die Begegnung zweier Revolu⸗ 
onen dar, die deutlich ihren eins zu allen ans 
deren Auffaſſungen der gegenwärtigen Zivlliſatſon 
am Ausdruck bringen. 

Ich erkläre euch, daß wenn die „großen Demykra⸗ 


tien“ heute das vorzeitige und wenig ehrenvolle Ende 
deſſen beweinen, was ihr tenerſtes Geschöpf war, fo 
ift dieſe Tatſache ſchon an und für ſich ein genügender 
Grund dafür, daß wir ihr mehr oder weniger ehrliches 
Weinen nicht mitmachen. Das iſt die Kraft der Achſe 
und die Bedingung für ihre Dauerhaftigrekt. Ich 
mus euch klipp und klar fanen, daß 
ad, was in Mitteleuropa geſchehen iſt, unab⸗ 
wendbar war. 


In meiner Rede in Genua habe ich an die Bar ris 
Rade erinnert, die Italien von Frankreich trennt. Diefe 
Barrikade kann man gegenwärtig als vernichtet anſehen. 
Im Laufe der nächſten Tage, vielleicht fogar im Lauf der 
nächſten Stunden, wird ihr bie herrlſche Infanterie Na⸗ 
tionalfpaniens ben Todesftoß verſetzen, — und das 


Madrid, das nach Anſicht der Linken zum Grab 
des Faſchiomus werden follte, wird das Grab des 
Kommunismus werden. 


Wir bitten die Welt um kein Urteil, aber wir wün⸗ 
ſchen, daß die ganze Welt folgendes weiß: 

e italſeniſche Note vom 17, September 1988 hat 
die Probleme herausgeftellt, die zwiſchen Italien und 
Frankreich beſtehen, wobei die Kolonſalfragen ganz klar 

um Ausdruck kamen. Dieſe Fragen laſſen ſich kurz wie 
ſolgt zuſammenſaſſen: 
Tunis, Dſchibutti, Suez⸗Kanal. 


Die ſranzöſiſche Regierung hat vollkommene Frei⸗ 
heit, ſich ſogar der Dishuffion über dieſe Fragen zu ent. 
ziehen, — fo wie fie das übrigens durch ihr bisher allgu⸗ 
oft und möglicherweiſe zu hategorſſch wiederholtes „Nie⸗ 
mals!“ berelts getan var Die franzöſtſche Regierun 
wird ſich jedoch dann nicht darüber beklagen dürfen, daß 
der Graben, der gegenwärtig Frankreich und Itallen 
trennt, ga fo vertiefen wird, daß deſſen dice Aung u 
einer ſchweren, wenn 0 ſogar unmöglichen Aufgabe 
werden wird. Wie auch die weitere Entrolclung der Er» 
eigniffe fein follte, wünſchen wir, daß man nicht mehr 
von der Bruderfhaft, den Schweſterbanden, der Vetter: 
ſchaft oder weiteren Familienbanden ſprechen möchte. 


Die Beziehungen zwiſchen den Staaten ſtültzen ſich 
auf die Stärke, die ein Faktor zur Bezeichnung 
ihrer Politik iſt. 


Das Mittelländiſche Meer iſt in geographiſcher, ge⸗ 
ſchichtlicher, politiſcher und militäriſcher Hinſicht der Der 
bensraum Italiens. Wenn wir vom Mittelländiſchen 
Meer ſprechen, fo ſchließen wir dabei natürlich auch die 
Bucht ein, die man Adrlatſſches Meer nennt und in wel. 
cher die italſeniſchen Intereſſen überwiegen, jedoch im 
Sinbiich auf die Slawen nicht ausſchlteßlich find. Ge⸗ 
rade deshalb herrſcht auch dort feit 2 Jahren Friede. 

Und ſchließlich der letzte Punkt, welcher jedoch der 
grundlegende iſt und alle anderen übertrifft: wir müſſen 
aufräften! Die Loſung ift: die Zahl der Geschütze, Schiife 
und Flugzeuge muß vergrößert werden. Wir müſſen fie 
um jeden Preis vergrößern, — ſelbſt wenn wir das, was 
man Zivilleben nennt, in eine Tabula raſa verwandeln 
follten, Nur derjenige, der ſtark iſt, wird von den Freun⸗ 


Erhöhte Etatvorlage des Ariegsminifteriums 
in USA 


Waſhington, 27. Märg. 

Der Haushaltsausſchuß des Senats unterbreitete dem 
Senatsplenum die ordentliche Etatvorlage des Kriegsmi⸗ 
nifteriums für das nächſte Rechnungsjahr. Die Vorlage, 
die 513 Mill. Dollar vorfieht, wurde bewilligt. Der ſetzige 
Etat ift um 19 Mill. höher als das Abgeordnetenhaus 
bereits bewilligt und überſteigt um 53 Millionen die für 
das laufende Rechnungsjahr bewilligte Summe. Die neue 
Etatvorlage Tieht 96 Mill. Dollar für die Armeeluftwehr 
vor, hierfür ſollen u. a, 784 neue Flugzeuge angeſchafft 
werden. Außer dieſer Etatvorlage und dem ordentlichen 
Marineetat umfaßt das Rilſtungsproaramm der Regie- 


Ich möchte noch hinzufügen, daß niemand das Recht 
il, bei einer Behandlung der moraliſchen Seite dieſer 
Frage den erſten Stein zu werfen. Die Geſchichte des 
Altertums und der Neuzeit liefert uns in dieſer Hin⸗ 
ſicht nur zu viele Beweiſe. 
Es ift klar, daß wenn eine Nation, die über eine 
große Zahl von Menſchen und über rieſige Vorräte 


an Waffen verfügt hat, zu keiner Tat fähig war, daß 
Schickſal verdient hat, das ſie getroffen ate r 


Wenn die beabfichtigte Bildung einer Koalition gegen die autoritären Staaten zuſtande kommen 
follte, fo erkläre ich, daß dieſe Staaten die Herausforderung annehmen und an allen Punkten 
der Welt von der Verteidigung zum Angriff vorgehen würden. 


den 900 1 und erweckt bei den Feinden Jurcht. Aus 
den Blättern der Geſchichte dringt ein Ruf: „Wehe den 
Wehrloſe nb. 

In feinen Schlußworten. ſprach Muſſolin den alten 
ſaſchiſtiſchen Kampfbünden feine Anerkennung für ihren 
Mut und ihre Opſerbereitſchaft aus und beendete dann 
ſeine Rede wle folgt: „In den Worten: glauben, gehor⸗ 
chen, kämpfen war, iſt und wird, das Geheimnis jeden 
Sieges enthalten fein.“ 


Der Widerhall in der franzöfifchen Preffe 
DNB. Paris, 97. März. 

Im Mittelpunkt der Betrachtungen der Parlſer 
Morgenpreffe fteht die Rede des Duce, BR legen 
die Bellingen den Ton auf das Problem Tunis, Diehl» 
buttt und Sueg. el ſtellen fie die Frage der fran 
een e ſezlehungen in den Vordergrund. 
lber gerade in dieſem Punkt gehen die Anſichten der 
Blätter ſehr ſtark auseinander, jährend ein Teil der 
Preſſe meint, die Tür für franzöſiſch⸗italieniſche⸗ Derhand« 
lungen fei nunmehr offen ober jo gut wie offen, zeigt 
ein anderer Teil den Erklärungen des Duce gegenüber 
ein kaum verhehltes Mißtrauen. Der übrige Teil der 
Blätter erklärt, daß die Rede Muſſollnſs an der Lage 
nichts ge habe, und daß Frankreich mit einem 
eindeutigen Nein antworten müffe, Beſondere Beach, 
tung finden natürlich auch die Ausführungen des Duce 
über die Feſtigkeit der Achſe Berlin— Rom, terbei 
kommt in einer ganzen Reihe von Blättern der Wunſch 
nach einer Trübung der deutfchritalieniihen Beziehungen 
zum Durchbruch. Der Außenpolitiker des dem Quai 
d'Orſay naheſtehenden „Petit Pariſien“ nimmt eine recht 
vorſichlige Haltung ein. Er glaubt aus der Rede eine 
Aufforderung zu franzöſiſcheltalſeniſchen Verhandlungen 
über Tunis, Dſchibutti und Suez herausleſen au können, 
allerdings unter der Bedingung, daß Franke ich den er ⸗ 
ften Schritt unternehme und die allerheiligſten Rechte 
Italiens anerkenne. Eine ſolche Initiative Frankreichs 
lehnt das Blatt jedoch ab und hält dem entgegen, daß das 
Mittelmeer für Frankreich ebenſo einen Lebensraum wie 
für Italien darſtelle. 5 

Der Außenpolitiner des „Petit Journal“ hält dem⸗ 
gegenüber die Tür zu einer franzöfiſch⸗italſeniſchen Aus⸗ 
sprache für weit geöffnet. e mit Italien 
feien, wenn auch ſchwierig, ſo doch mög! ich. Der Außen- 
politiker des „Jour“ findet in Muſſolinis Ausführung en 
eine klare Aufforderung an rankreich, die „italientjche 
ſranzöſiſchen Abkommen zu überprüfen“, reibt ter 
titoriales Zugeftändnis komme jedoch, fo 1 ſrelbt „Jour“, 
nicht in Frage. Man könne nur die „lokalen italieniſchen, 
Inkereſſen überprüfen“, 


rung der Vereinigten Staaten u. a. eine Sondervor 
von 958 Mill. Dollar für den Ausbau der Armeeluftwehr 
die bereits angenommen wurde, 


Cos von Kanada! 

Unabhängigkeltskundgebungen in Reu⸗Schottland 

DNB. London, 27. März. 
Aus Halifax, der Hauptstadt Neuſchottlands, wird 
gemeldet, daß es dort am Sonntag zu Unabhängigheits ⸗ 
kundgebungen großen Ausmaßes gekommen ist. Laſt⸗ 
kraftwagen mit Laütſprechern durchfuhren die Stadt und 
forderten die Menge auf, ſich für die Trennung von Ka. 
nada einzuſetzen. Die Ungbhängigkeitsbewegung, wird 

von den meſtlen Rlöttern Neu- Schottlands unkerftützt. 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 27. Marz 189. 


Madrid ergibt ſich 


Sufolge nationalſpaniſcher Offensive in Andalufien und Eſtremadura 


Madrid, 27. März. 

Die Havas-Agentur berichtet: Der Generalſekre⸗ 
dr des Nationalen Verteldſgungsrats in Madrid, 
Juan del Rio, gab am Sonntagabend über den Sen⸗ 
der des Radio Union den Inhalt von Telegrammen 
bekannt, die zwiſchen den republikaniſchen Behörden 
und General Franco gewechſelt wurden. 

Das Telegramm des Nationalen Verteidigungs⸗ 
rats an die ſpanſſche Nationalregierung lautel: 


„Morgen, Montag, ſchicken wir unſere Flug⸗ 
zeuge als Zeichen der ſumboliſchen Ergebung. 
Wir bitten, die Stunde zu beſtimmen.“ 


Dann wurde noch ein zweites Telegramm abge⸗ 
ſchickt: 


„Wenn das möglich iſt, werden wir uns noch im 
Laufe des heutigen Nachmittags ergeben.“ 


1. * ſpaniſche Nationalregierung antwortete dar⸗ 
auf: 
„Es iſt dringend 1 die Waffenſtreckung 
nch vor den gefährlichen Folgen unſerer Offenſive 
vorzunehmen, die an einigen Fronten erfolgt tft. — 
Seht den Truppen Befehl, weiße Fahnen zu hiſſen.“ 
Juan del Mo wandte ſich darauf an das ſpanſſche 
Polk in dem von republitaufſchen Truppen beſetzlen 
Veblet mit dem Aufruf, nichts auf eigene Kauft zu 
unternehmen, ſondern die Beſehle des Nationalen 
Verteſdſgungsrats zu befolgen. 
Madrid, 27. März. 


Der Nationale Verteidigungsrat beriet die anze 
Nacht hindurch, worauf ſich frühmorgens Oberft Caffada 
nach dem Hauptquartier begab, wo weitere Beſprechun. 
gen ftattfanden. In den Nachmittageſtunden herrſchte im 
3 der republſkanſſchen Truppen reges Trei⸗ 

en. 

Wie dle in berichtet, ſind am geſtrigen 
Sonntag um 15 Uhr, tro on Schneeſturms, dier Ah⸗ 
geſandte des Madrider Nationalen Verteldigungsrats mit 
einem zweilmotorigen Flugzeug in Burgos eingeiooffen. 
Unmittelbar na 191 Eintreffen nahmen fie in einem 
ber Gebäude auf dem Flugplatz die Verhandlungen mit 
den Bevollmächt gten General 1 005 Oberſt Gonzalo 
und Oberſt Ungria, auf. Die Rolſpanſer follen den Be⸗ 


Slowaken verloren 28 Flugzeuge 
Laut ungarlſchem amtlichem Bericht 
Budapeſt, 27. März. 
Die ungarische Telegraphen⸗Agentur hat folgende 
Berlautbarung veröffentlicht: 

Slowakiſche Militärflugzeuge haben am 29. und 
4. März Angriffe auf die Gemeinden Ungvar, Utcas, 
Revheln, Nannberezua, Tiba, Schobrauß, Alſohalas 
und Palitſch ſowie auf die Stadt Ungvar unternoms 

en. Man ift dabel, den durch dieſe Angriffe angerich⸗ 
5 Schaben ſeſtzuſtellen. Eines ſlowakiſchen 
im enge wurde durch ie abge⸗ 

hoffen und verbraunte mitſamt der aus zwei Mann 
beſtehenden Belakung, Bon drei Flugzeugen, die am 
24. März Angriffe unternommen hatten, wurde eins 
von ungarſchen Jag Rage ad abgeſchoſſen, während 
ein zweites in Nähe von Ungvar zur Landung 
gezwungen wurde. Der flieger wurde gefangen⸗ 
genommen. Von den Flugzeugen, die am 24. März 
inittags die Stadt Ungvar angriffen, wurde eins durch 
ungariſches Maſchinengewehrſener zur Landung ge⸗ 
zwungen. Der (Flieger, ein Unteroffizier, geriet in 
Geſangeuſchaft. Am 24. März unternahmen weitere 
lieben ſlowakiſche Flugzeuge einen Angriff und bom⸗ 
bardierten die Gemeinde Paliiſch. Ungariſche Flug⸗ 
zeuge ſchoſſen alle ſieben gegnerſſchen Maſchinen ab. 
Die Verluſte der Slowaken am 25. und 24. März bes 
laufen ſich mithin auf 11 Flugzeuge. 

Als Erwiderung auf dileſe Grenz verletzungen 
bombardierten ungariſche Flieger den Flugplatz in der 
ſlowakiſchen Stadt Iglo. An diefem Angriff beteilige 
ten ſich 12 Vombenflugzeuge und ein Jafdgeſchwader. 
Es wurden drei flowakiſche Bomber und 14 andere 
lowakiſche Militärflugzeuge ſowie einige Wlugzeng⸗ 
ſchuppen zerſtört. Die ungariſche Luftwaffe hat keine 
Verkuſte erlitten. \ 


Die Mißwirtfdjaft der Sfowjetinduftrie 
DNB. Warſchau, 27. März. 

Ein Bild der Sſowſetwirtſchaft zeichnete der om: 
ſekxufſiſche Finanzkommiſſar Swerew auf der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Parteitagung. Seine Rede wird letzt von 
der Moskauer Preſſe veröffentlicht, Swerew geht da⸗ 
rin auf die ungeheure Verluſtwirtſchaft ein, die bei⸗ 
nahe in allen Zweigen der Sfowſelinduſtrie herrſche, 
und macht u. a. folgende Rechnung auf: Ju ſſowiet⸗ 
ruſſiſchen Maſchinenbau ſeien im Jahre 1097 Werluſte 
in Höhe von 365 Millionen Rubel allein aus der Aus⸗ 
ſchuß produktion errechnet worden. Im folgenden Jahr 
habe dieje Ziffer ſogar die Höhe von 387 Mill. Rubel 
erreicht. Das bedeute, daß bis zu 6% der Geſamtpro⸗ 
duktion aus Ausſchuß beſtanden habe. In einzelnen 
Auduſtriezweigen und Unternehmungen mache dieſer 
Wrosenkfab ſogar bis zu 20% ans. Mit den Noh- 
ſtofſen werde ſo nachläſſig umgegangen, daß das Ma⸗ 
ſchinenbaukommiſſarfat bietwon weitere Verluste in 
Döhe von 92 Millionen Rubel im Jahre erlitten habe. 
Der Maschinen, Aulon und Autobuspark werde un⸗ 
erhört ſchlecht behandelt und mangelhaft ausgenützt. 
Durchſchuſſtlich ſeien die Maſchlnen nur in 50% der 
Arbeitszeit auch wirklich im Betrieb, wührend ſie in 
2 der Zeit ſtillſtänden und iu deu reſtlichen 25 
v in Reparatur feien, d. h. alle, daß dauernd die 
Hälfte des Maſchinenparkes außer Betrieb ift. An 


ſchluß der republikanifhen Behörde zur Uebergabe Ma⸗ 
drlds mitgebracht haben. um 17,45 uhr flogen fie wieder 
nach Madrid zurück. 


Offenfive in Andalufien und Efttemodura 
10.0000 Gefangene — Ein Bild Lenins über dem Altar 


Sevilla, 27. März. 
An der Andaluſienfront zwiſchen der Sierra Morona 
und der Sierca Nevada leiteten die Nationalen am Sonn: 
tag eine unerwartete Offenſive ein. Die nationalen 
Abteilungen Queipo de Llanos, die nur auf geringen 
Widerſtand ſtießen, ſtehen 35 Klim. vor der Provinz: 
hauptftadt Jean. 
DNB. Burgos, 27. März. 
Der nationale Heeresbericht gibt die Zahl der ge⸗ 
fangenen Bolſchewiſten mit 10000 an. Auch die Beute 
an Kriegsmaterial und Waffen war ſehr reichhaltig. 
„Wie der Heeresberichterſtatter meldet, war die Ber 
völkerung der eroberten Ortſchaften von den Roten zum 
Zeil verſchleppt worden. Die Zuxückgebliebenen bereite⸗ 
ten ihren Befreiern einen beneifterten Empfang. Faſt 
alle Kirchen ſind zerſtört. In der Kirche von Sinojofa, 
die erhalten geblieben war, hing ein Bild Lenins Über 
dem Altar und darunter ſtand deffen Ausſpruch: „Reli⸗ 
gion iſt Opium für das Volk“. 
Cordoba, 27. März. 
Die Offenfive der Nationalen an der Andgluſten⸗ 
Front bei Cordoba wurde durch Kurze, aber äußerft wich: 
ame Artillerievorbereitung eingeleitet, an der ſich auch 
ie Luftwaffe beteiligte. Die rotſpaniſchen Truppen ſol⸗ 
len nach vorliegenden Meldungen von diefem Angriff 
völlig überraſcht worden fein. Die Front ift an einigen 
Stellen geſprengt worden, worauf die nationalen Trup⸗ 
en in. füdlicher Richtung“ etwa 8 Kilometer weit vor ⸗ 


rangen, 
PAT. Madrid, 27, März. 
Radio Union meldet, daß die nationalen Truppen 
mit ſtarken 111 geſtern 10 an der Eſtremadura⸗ 


Front zum Angriff wogegen gen ind. Mehrere Ortſchaf⸗ 


ven im Abſchnikt Pozoblanco wurden von den Nationalen 
efei 


einzelnen Sellen finfe der Prozentſatz der Maſchinen⸗ 
e ſogar bis auf 7 98 FE ae 


Neue Aufgabe für die „Paſſiongria“ 
Gottloſen⸗„Lehrſtuhl“ in Moskau! 


Moskau, 27, März. 

Der Zentralrat des Wottloſenverbandes in der Sſo⸗ 
wietunion hat beſchloſſen der bekannten ſpamiſchen Kom: 
mamiftin und Atheiſtin Dolores Ibaruri, die un⸗ 
ter dem Namen „La Pafftonaria“ bekannt iſt, den Mos⸗ 
kauer Lehrſtuhl über Gottloſenprobleme in Europa zu 
übertragen. Die „La Paſſionaria“ beſitzt ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit den Titel einer „Ehren ⸗Gottloſen“. 
Ihre Ankunft in Moskau wird für Mitte April erwartet. 


Die Schweiz iſt argwönniſch 
Genf, 27. Märg. 

Die Nachrichten über die engliſch⸗ranzöſiſche Aktivität 
werben in der Schweiz mit gemischten Gefühlen aufge⸗ 
nommen Man beginnt, hinter der ſo ſtark angebotenen 
en, lie rend chen al dein ge für Holland, Belgien 
und die Schweiz. im Fall eines deulſchen Angriſſes, den 
Verſuch der Westmächte zu ſehen, ſich von vornherein dieſe 
militäriſchen Pofitionen zu ſichern. So ſchreibt die „Neue 
Züricher Zeitung“, die Schweiz treffe keine Verauiwor⸗ 
tung für das, was zwei Mächte in ihrem eigenen Inter⸗ 
eſſe für den hypothetiſchen Fall eines Angriffes auf die 
Schweiz vorzukehren für notwendig halten. Das Blatt 
betont, die Schweiz müſſe argwöhnisch über ihre Neutra⸗ 
lität wachen, fie könne ſonſt zu leicht bei Auseinander⸗ 
letzungen zwiſchen den Großmächten „aus rein militär⸗ 
polſtiſchen und ſtrategiſchen Erwägungen“ in einen Krieg 
verwickelt werden. 


China verlegt die Jentralregierung 


PAT. Tſchungking, 27. März. 
Die Regierung Iſchiangnaiſche hat geſtern beſchloſ⸗ 
ſen, die wichtigſten Organe der Zentralregierung aus 
Tſchungking zu räumen und fie in eine Reihe von Ort: 
haften zu verlegen, die von dieſer Stadt 100 Klm. ent⸗ 


fernt find, 
PAT. Schanghai, 27. März. 

Die ſapaniſchen Truppen haben am Sonntag Nan⸗ 
tſchang, die Haupiſtadt der Provinz Kiangfi, befeht, nad): 
dem es ihnen gelungen war, den nordweſtlich von Nan⸗ 
hang fließenden Kanal zu überſchreiten. Die Vertei⸗ 
digungsſtellungen der Ehineſen, dle eine 1500 Meter 
jonas Briicke in die Luft gefprengt haben, wurden durch⸗ 
rochen. 


6 ffinrichtungen | 
Columbia (Nord⸗Karolina), 27. März. 
Im Staatsgefängnis in Columbia wurden 6 Verbre⸗ 
cher auf dem elektrifhen Stuhl hingerichtet, die bei einem 
Fluchtverſuch einen Offizier ermordet hatten. 


Die 6, een im März 10 8 1 9 in Groß: | 
deutſchland 8 022 068,83 M. Im Altreich würden 
6967 113,17 Rm geſammelt, was gegenüber der gleichen 
Eintopſſammlung des Vorjahres eine Steigerung von 
851 380,26 RM gleich 13,92 Proz. ergibt, 


Texas ab und gerfriimmerte, 8 


r. 88 


Staatspräfident Moscicki an USA 


PAT. Warſchau, 27. März. 

Aus Anlaß der in dieſem Jahr ſtattfindenden 
Weltausftellung in New Fork würde vom polniſchen 
Nundfunk geſtern eine Sendung an 342 amerikauiſche 
Sender weitergegeben, in deren Verlauf Staatsprail: 
dent Mosciett ſprach. „Im Namen der polniſchen 
Nation“ — führte der Staatspräſident aus — „fende 
ich dem Präſidenten und allen Bürgern der Vereinig⸗ 
ten Staaten die herzlichſten Grüße, insbeſondere aber 
den Millionen Bolkanenoffen, die auf dem gal. 
freundlichen Boden Wafhingtous die Tradition der 
brüderlichen polniſch⸗amerikaniſchen Zuſammenarbeit 
fortſetzen. Ich bin davon überzeugt, daß unſere Be 
teiligung an der New Norker Weltausſtellung der 
Welt eine beſſere Kenntnis Polens en Önlichen wird, 
und zwar die Kenntnis feiner Reichtümer und Lei 
ſtungen ſowie der Zunahme an Stärke und Bede, 
tung, die es dank der Genialttät des Vaters uuſeres 
Landes, des Marſchalls Joſef Pilſudſtf, erlangt. hal. 
Dadurch wird fie zur Vertiefung der Freundſchaſt 
zwiſchen Polen und den Vereinigten Staaten im Nas 
men derjenigen Ideale beitragen, fiir welche Unſere 
tapferen Vorfahren mit Kosciuszro und Pulafki an 
der Spitze gekämpft haben.“ — 

Im Rahmen der für Amerika beſtimmten Sem, 
dung ſprach außerdem noch der Kommiſſar des poll“ 
ſchen Pavillons auf der New Norker Austellung, Ske⸗ 
fan Ropp. 


Polen vertraut feiner eigenen firaft 
Warſchau, 27, März. 

Mit dem Scheitern der engliſch⸗frangöſſchen Einkrel⸗ 
fungspolitik beſchäfkigt ſich der „Kurſer Poranny“ un 
ſtellt feſt, daß es nicht allzu viele gebe, die bereit feien, 
ich an neuen Deklarationen zu beteiligen, die zu nichts 
ührten. Die polniſche Politik wende ihr eigenes Syſtem 
es Gleichgewichts an und ſtütze ſich nicht erſt feit heule 
vor allem auf dem Glauben an die eigene Kraft. Sie 
laſſe fi ausschließlich von den Intereſſen der Fan 
Staatsraifon leiten. Gerade jetzt erweiſe ſich ſtärter 
Aa die Richtigkeit dieſer Grundlage der FERNE 
Politik, Polen glaube an feine mililäriſche Kraft und 
Sr in keinen trügerifhen Hoffnungen auf fremde 
Silfe hin, 


Verlängerung der Amtsdauer des Danziger 
Dolkstages 
7 dp. Danzig, 27. März. 
Der Danziger PVolkstag, der am 7. April 1985 2 
wählt wurde und eine Amtsdauer von 4 Jahren hat, hat 
eine Bange ep die der Stimmung der Bevöllte⸗ 
zung docs ent! n 
Volkstages bekennen ſich 70 zur nationalſozlaliſtiſchen 
Bewegung. Die reſtlichen 2 Abgeordneten gehören ber 
polniſchen Partei an. Eine Neuwahl würde an dem 
augenblicklichen Zuſtande nichts ändern. Sie würde le⸗ 
diglich eine finanzielle SRH für Volk und Staat mit 
fie) bringen. Aus dieſem Grunde hat ſich der Senat ent 
ſchloſſen, von einer Neuwahl abzufehen. Durch eine 
Rechtsverordnung ift die Amtsdauer des 3. Zt. beſtehen⸗ 
den Bolkstages auf weitere 4 Jahre verlängert worden. 


Der führer in München 
München, 27. März. 
Der Führer und g traf geltsen um 11 
Uhr mit einem Sonderzug in München ein, wo er auf 
dem Bahnhof vom Rei. A itter von Epp for 
wie den Vertretern von Partei, Staat und Wehrmachl 
begrüßt wurde. 


Rein deutſcher Einmarfdı in Liechtenftein 
PAT. Wien, 27, Märg. 

Im Fa mit Gerüchten über einen nen 
lichen eln fe beutfger Truppen in das Fürſtenkum 
Liechtenſtein, iſt heute abend von den Behörden des Für⸗ 
ſtentums den Wiener Auslandspreffeperkretern auf ele, 
phoniſche Anfrage erklärt worden, daß diefe Nachricht 
erfunden iſt. 


Waſſerflugzeug fliegt von USA nach Europa 

Baltimore, 27. März. 
Am Sonntag ftartete hier um 10,94 Uhr Ortszeit dus 
tiefige Waſſerflug, 1 „Yankee Klipper“ zu einem 
Ozeanflug. Die eclte appe des Fluges endet in Horta 
(soren). Das Flugzeug hat 21 Perfonen an Bord: Ber 
treter des Departements für Marine, Heeresweſen und 
Küftenfhuß. 10000 Liter Benzin find fein Treibi taff 
vorrat. Der Flieger 1 erklärte der Preſſe, er hoffe 
am Montag nach 1915 gem Klug zu landen. Die Kluge 
linie iſt: Azoren, Piffabon, arfeille, ‚Southhampton, 
Foynes. Das Flugzeug fliegt durchſchnitflich 240 Kilos 
meter in der Stunde. Die Höchſtgeſchwindigkeſt betränt 

300 Kilometer. 


Flugzeugabſtürze 
London, 27. März. 
Beim Abſturz eines britiſchen Militär-Schulfluggem 
es kamen zwei Beſatzungsmitglieder ums Leben. Das 
Mrukseun würde vollkommen zertrümmert. 
PAT. Oklahoma, 27, März, 
In der Nähe von Song ſtürzte Sonntag früh 
ein dreimoforiges Verkehrsflugzeug der Linie Chicago 
erfonen kamen ume 
Leben, während 4 ſchwer verletzt wurden. 


15 Frauen und 3 Finder getötet 


DNB. London, 27. Märg. 
Bei einem Baltonabfturz in Oſchalpur (Indien) wur 
den 15 Frauen und 3 Kinder neötet, die einem Benräbnis 
zubahen 


pricht. Von den 72 Abgeordneten des 0 


ſchen 
ende 
inin® 
aber 


„DER TAG =- IN JODZ 


Seierſtunde der Singgemeinde am DEN 


Es ſoll ſich regen, ſchaffend handeln, 
Erſt ſich geftalten, dann verwandeln; 
Nur ſcheinbar ſteht's Momente fill. 
Das Ewige vegt ſich fort in allem, 
Denn alles muß in Nichts zerfallen, 
Wenn es im Sein beharren will. 
Goethe. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1933 Japan erklärt den Austritt aus dem Völkerbund. 


Sonnenaufgang 5 Ahr 31 Min. Antergang 18 Ahr 
Nonduntergang 0 Ahr 18 Min. Aufgang 8 Ahr 58 
Mond in Nordwende. 


„Schlacht bei Oderberg“ 


In den Tagen der interngtionglen Hochſpannung 
Merten die Gerſichtemacher bekanntlich wieder Greuel 
imphe ſondergleichen. Was einem in jenen Tagen 
= „aus ſicherſter Quelle ſtammende Nachrichten“ 
zorgeſetzt wurde, ließ jedem Leichtgläubigen die Haare 
9 Berge ſtehen, und auch der kritiſche Zuhörer wurde 
ot dieſem böswilligen, zerſetzenden Gift fo weit be. 

ſuflußt, daß er ſich hier und da ſchon ſagen mußte: 
gendetwas ſteckt vielleicht hinter dieſen wilden Ge. 
ten. Das iſt ja auch der Zweck der „Panilmacher“: 
he verlangen ſchließlich gar nicht, daß man ihnen alles 
bt — ſie find ſchon damit zufrieden und glauben 
bon dann im Trüben fiſchen zu Lönnen, wenn ihre 
ler wenigſtens unficher werden, wenigſtens zu dem 
ſchluß kommen, daß vielleicht doch ſrgendetwas Wah⸗ 
es an den Gerüchten iſt. 
h Mit dieſen gewiſſenloſen, ſtaatsfeindlichen Hügen⸗ 
brifanten fetzt ſich u. g. der „Kurier Poranny“ aus- 
ander, indem er das in allen Städten unſeres Lan⸗ 
5 in dieſen Tagen immer wieder auftauchende Ge⸗ 
“ht von elner Schlacht bei oder in Oberberg als Bei⸗ 
‚Diet heraußgreift, „Man muß“ — ſchreibt die Zei⸗ 
ung — „die Ausdauer der menſchlichen Gutgläubig⸗ 
at und Leichkgläubigkeit bewundern, die es zuläßt, 
aß ein und derſelbe Blödſinn eine ganze Woche lang 
Wiederholt wird. Man muß ſich aber dariiber klar fein, 
daß dieſe Gertichte nicht von ſelbſt entſtehen. Irgend⸗ 
mand, dem daran liegt, die Stimmungen und Mei⸗ 
lungen aufzuftacheln, verbreitet und 9 t fie abſicht⸗ 
ich. Wir find nicht welt von der Wahrheit entfernt, 
Wenn wir annehmen, daß am Hetzen in Polen nur 
demand intereſſiert fein kann, der zu fremden und den 
be Belangen feindlich eingeſtellten Faktoren 
hört. 


Segen die nationale Aufteilung der evangellſchen 
Bicden 


Die eindrucksvolle Rede, in der Senator Hashach 
gel der Beſprechung des Haushaltes des Kultusminſ⸗ 
teriums die Lage der evangeliſch⸗augsburgiſchen 
Arche und der epangeliſchen Kirche in Oberfchleften 
!ngehend dargelegt bat, findet im „Przeglad Ewange⸗ 
dekt“, der in Bromberg herausgegebenen Zeitſchrift 
es „polniſchen Evangelizismus“ lebhaften Wider⸗ 
bruch. Das Blatt gibt ſich Mühe, den von Senator 
dashach gebrachten Tatſachenbericht durch die Aufüh⸗ 
Dasbach gebra 1 Tatſachenbericht durch die Anfüh⸗ 
zung anderer Tatfachen zu entkräften und zu wider⸗ 
egen, wobel in der Haüptſache mit Vorwürfen 
und Verdächtigungen der deutſchen Gemeinden 
and Ihrer Paſtoxen in der augsburgiſchen Kirche ge⸗ 
itheitet wird. Vor allem aber eifert das Blatt gegen 
zen Vorſchlag der natlonalen HERE den Senator 
dashad am Schluß feiner Rede für beide Kirchen ge⸗ 
nacht hat. Aehnlich wie vor einiger Zeit der „Cwan⸗ 
lik giernoskaſti“ behauptet auch der „Przeglad Ewan⸗ 
jelicki“, eine Aufteilung der Kirche in einen polniſchen 
and einen deutſchen Teil widerſpräche dem Geiſt des 
dutherkums. 

Damit wäre ein hartes Urteil über alle die durch⸗ 
den lutheriſchen Kirchen geſprochen, die in Jugoſla⸗ 
wien, in der ehemaligen Tſchecho⸗Slowakei, in Lett⸗ 


Sand, Eſtland und Finnland längſt ſchon gute Erfahe | Veranſtaltern. 


zungen mit ſolcher Auftellung gemacht haben, wobei 
zum Teil ſelbſtändige Kirchen, zum Teil eigene Native 
dalbezürke innerhalb der gleſchen Kirchen entſtanden 
nd. Es iſt bisher noch nicht behauptet worden, daß 
as dem Geiſt des Luthertums widerſpräche, Die an⸗ 
dern Gründe, die der „Przeglad Emwangelicki“ anführt, 
ind formaler, zum Teil ſogar techniſcher Na. 
ur und bieten beſtimmt leine unſtberwindlichen 
hwierigkeiten, Da fie dem Verſaſſer wohl ſelbſt 
licht ganz haltbar erſchelnen, ſchließt er feine Aus⸗ 
führungen ab mit der Aufforderung an alle Deutſchen, 
doch aus der Kirche auszutrelen und eine 
neue Freikirche zu gründen (He, wobei er die 
Feſtſtellung nicht unterfäßt, daß „ſelbſtverſtändlich“ 
alle Eigentumsrechte der beſtehenden evangeliſch⸗augs⸗ 
burgiſchen Kirche verbleiben. F 
Auf die weiter angefügten politiſchen Aeuße⸗ 
rungen, die den Staat auf die Teilungswünſche der 
Deuiſchen aufmerkſam machen, erübrigt es ſich elnzu⸗ 
gehen. pz. 


Ergänzende Aushebung 


a. Morgen, Dienstag, tagt im Gebäude der ſtädti⸗ 
ſchen militäriihen Abteilung, Kosciuezko⸗Allee 19, eine 
Aushebungskommiſſion für die Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1917 und ältere Jahrgänge, deren Milttärverhält⸗ 
nis hoch nicht geregelt ift und die im Bereiche der Polizei⸗ 
tommifiariate 1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 14 wohnen, Pers 
ſonen, die ſich zu ſtellen haben, erhielten von der Staroftei 
eir ppamentliche Aufforderung. 


. Die Singgemeinde am DS. B. V. veranſtaltete geſtern 
eine Feierſtunde unter dem Leitwort: „Heimat und Volk“. 

Mit einem Largo von Beethoven leitete Rudolf A. 
Schmidt (Klaplerſolo) die eindrucksvolle Feierſtunde ein, 
worauf die Singgemeinde in Begleitung eines Streich⸗ 
quartetts die von Singleiter R. A. Schmidt geſchriebene 
Kantate: „Fern vom Land der Ahnen“ brachte. Durch 
die Töne unſeres jungen Komponiſten ſprechen wuchti 
die Worte unferer Heimatdichter Sigismund Banek 555 
Julian Will. 

Groß iſt die Not unſerer Volksgruppe, aber Will ruft 
uns zu: 

„Deutſche, uns formt die Not, 
Wuchtet, hämmert und bricht. 
Stürzt, was morſch, in den Tod,. 
Hebt, was geſund, ans Licht.“ 

Und die Not hat uns eine junge, ſtarxle und volks⸗ 
bewußte Generation geboren. Der Kampf um unſeres 
Volkes letztes Recht iſt dieſer Jugend ein heiliges Gebot. 

„Wir ſtehn im Kampf,“ ſpricht Sigismund Vanek, 
„und was auch wird geihehn“, 

Nie wird und nimmer unſer Volk vergehn. 

Wir ſchwören's laut: So helf uns Gott im Streit, 

Wir bleiben deutſch in alle Ewigkeit. 

Aud weiter klingen die Worte dieſes Heimatdichters 
im Kanon: 

Bleib treu der Fahne, der du dich verſchworen, 

And trag dein Licht durch alle Finſternis. 

Solang du ſelbſt dicht nicht in Nacht verloren, 

Sit Gott dir nah und jeder Sieg gewiß. 


Hino „TYLOWY“ 


1 Kilinskiego 123 
Unwiderruflich die letzten Tage! 


HANS ALBERS 


im kapitalen Film neuefter deutſcher Produktion 


„Sergeant Berry“ 


Eintrittspreiſe ab 54 Gr. 
Das nächſte Programm: „Der Bach fiſch'. 


Familienabend der Radogoszezer 
fiirchengeſangvereine 


Geſtern veranſtalteten der Radogoszezer Kirchen ⸗ 
geſangverein, der St. Michaelis⸗Kirchengeſangverein, 
der Männergeſangverein „Polyhymnia“ und der Ra⸗ 
dogoszezer Poſaunenchor eine Operettenauffſthrung 
zugunſten des Baues der Orgelempore in der St. Di« 
chaelis⸗Kirche. Wenn man ſonſt behauptet, daß ein 
verlegtes Feſt ein halbes ſei, jo bewles dieſe Veran⸗ 
staltung das Gegenteil. Bis auf das letzte Plätzchen 
gefüllt war der Saal des Baluter Klrchengeſangver⸗ 
eins, Krawieekg⸗Str. 8, als mit der freitfolne 21805 
nen wurde. Friich erklangen Friedrich Manus“ „Mäg⸗ 
delein, 's iſt Frühlingszeit“ und Hermann Wenzels 
„Der holde Lenz iſt kommen“, gefungen vom Rado 
goszezer Kirchengeſangverein unter A. Hübners Leis 
kung. Auch der St. Michaelis⸗Kircheng ſangverein 
holte ſich mit Julius Rentgens „Die Blitmelein, fie 
ſchlafen? und Friedrich Siſchers „Hab oft im Kreiſe 
der Lieben“ unter A. Henkes Leitung Beifall. An⸗ 
schließend fpielte der Radogoszezer Poſauneuchor un⸗ 
ter B. Jernats Leitung ein Menuett von Egli und 


ein Potpourri aus dem „Vogelhändler“. Herr Paſtor 


A. Schmidt hielt nun die Feſtanſprache, in der er das 
edle Ziel dieſer Veranſtaltung hervorhob und den 
den Dank ausſprach, Die achtſährige 
Draszuikoff tanzte drei Tänze, die großen Beifall 
fanden. 

Nach einer Pauſe, in der die Wirtſchaft „Zeplün⸗ 
dert“ wurde, fand dann die Aufführung der Operette 
„Das Waldvöglein“ von G. Mielke ftatt, Die muſila⸗ 
liſche Leitung batten Herr und Frau Gärtner in Ver⸗ 

Trankheitshalber abweſenden Prof. O. 
Es wirkten mit die Damen: Gertrud 
gen, J. Altenber⸗ 


ſelmann, A. Merſchel, C. Klink, A. Arnhold, 3. Prietzel 
und O. Frey. Dank ihrem flotten Spiel ernteten alle 
und beſonders Herr Longinus Ludwig großen Beifall. 
Die Tanzeinlagen hatte Herr Erwin Ludwig ein⸗ 
ſtudiert. . 

Nach dem Programm blieb man noch ein Weilchen 
gemütlich beiſammen. KL. 


Aauptverfammlung der Lodzer handwerks- 
kammer 
a, Die Hauptverſammlung der Lodzer Handwerks. 
kammer würde auf den 31. März angejeht, Auf der T 


gesordnung befinden ſich der Jahresbericht und der 
haltsplan, Auf der Versammlung wird das Sch 


des Innenminiſters verleſen weden, demzufolge die Vers 


waltung der Handwerkskammer aufgelöſt und eine kom⸗ 


miffariiche Verwaltung eingesetzt würde 


Wuchtig, wie ein Gelöbnis, erklingt zum Schluß der 
Kantate Juljan Wills „Lied der Auslanddeutſchen“; 


„Leiden und Entbehren 
Schafft uns herbe Pein . 
Doch wer will uns wehren, 
deutſch und treu zu fein? 
Wied die Welt mag treiben, 
Wie ſie uns auch droht: 
Wir ſind treu und bleiben 
utſch bis in den Tod!“ 


Und dann ſpricht Sigismund Vanek ſelbſt von Volk 
und Heimat. Vom Volk. das wir alle lieben, und von, 
der Heimat, die wir in dieſem Volk gefunden haben. Der 
Deutſche, wo er auch in der Fremde leben mag, er iſt dort 
nicht heimatlos. Er baut ſich dort immer ſeine Helma! 
Denn Heimat it das Bekenntnis zur Scholle, iſt uns die 
innerſte Kraft zum Aus harren. 


Die Singgemeinde ſpielt darauf das Laienſpiel „Der 
Backtrog“, Dieſes Spiel ſchildert die Geſchichte eines Back 
trogs, der auf dem Hof eines Bauerngeſchlechts die guten 
und böſen Tage dieſes Geſchlechts miterlebt. Die Jahres, 
zahlen, die in das alte Holz eingeſchnitzt find, erzählen von 
Tod und Verderben, fie erzählen aber auch, daß keine Not 
To groß iſt, daß der deutſche Bauer feiner Väter Scholle 
verlaſſen wilrde. 

Muſik von Beethoven, gebracht vom 


Streihquartett, 
beſchließt die Feſerſtunde. 


Ein neues Gerät zum Enlſlauben von 
Maſchinen u. dergl. in der Schloſſerel. 
Der vor einiger Zeit von den SSW geſchaffenen Staub⸗ 
bläſer, der inſolge ſeiner vielen Vorzüge, wie leichten Ber 
dienung und Hndhabung ſowſe wegen ſelner Wirtſchaft⸗ 
lichkeit in den verſchledenſten Gewerbezwelgen nrohe Ver⸗ 
breitung fand, iſt jetzt weſentlich verbeſſert worden, Auf der 
Lelpziger Meſſe wurde ein neues Modell gezeigt, mit dem 
eln geaheres Anwendungsgebiet als bisher gegeben iſt, und 
Pale ift die neue Ausführung jo fonftruiert, daß fie auch als 
auggerät verwendet werden kann Zum Blaſen befikt das 
Gerät eine Gummiduüſe am Ausblasſtußen, während zum 
Saugen an die Anfaugfelte ein blegſamer Stahlſchlauch mit 
Saugbüfe und an der Drudjeite ein Filterſack für den ans 
1 Staub vorgeſehen iſt. Durch eine entſprechende 
eicht vorzunehmende kleine Aenderung des Griffes iſt elne 
bequeme Handhabung des Bläſers als Sauger möglich. 
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Ausblasen von eleltriſchen Maſchlnen und Apparaten, ſon⸗ 
dern auch zum Ab! 
Wandgeſtellen, in Lagern uſw, ferner zur Reinigung ver 
ſchledenfter Gegenftände in mannigſaltigſten Gewerbezwel⸗ 
den und Tiſchlereſen vorteilhaft verwenden. 


Den neuen Staubbläfer kaun man alſo nicht nur jr 


augen von Staub von Arbeitstiſchen, 


Jahresverſammlung im Mufikverein „Stella“ 


Am Sonnabend fand in Anweſenheit von 51 Mit⸗ 
gliedern die diesjährige Jahresverſammlung des Muſik⸗ 
vereins „Stella“ ſtatt. 5 

Eröffnet wurde fie vom Vorſitzenden. Herrn Cäſar 
Ullrichs. Nachdem die verſtorbenen Mitglieder Richard 
Jölbel, Karl Pusch und Karl Lerch geehrt worden waren, 
wurde die Tagesordnung bekanntgegeben. Alsdann wurde 
um Verſammlungsleiter Herr Waldemar Grieſer gewählt, 
er die Herren Alfred Leſſig und Wladyſlaw Skarzeuoſti zu 
Beiſitzende und Herrn Alexander Nutz zum Schriftführer 
berier. 

Nachdem das Protokoll der letzten Jahregverſammlung 
angenommen worden war, ſolgte die, Aufnahme der Herr 
ren Konſtanty Kruk, Heuryt Misztal, Kurt Keilich und 
Karl Preiß. Den Tätigleitsbericht verlas Herr A. Nuß, 
Wir entnehmen ihm, daß Verein gegenwärtig 1000 
Mitglieder zählt, darunter 42 aktive. Den Kaſſenbericht 
erſtaltete Herr W Reich und den Bericht der Nevifionse 
fommilfion Herr Otto Bene. 8 

Nachdem der Verwaltung Entlastung erteilt worden 
war, wurde ein Wahlausſchuß aus ſolgende Herren gebil⸗ 
del: Cäſar Ullrichs, Karl Grüning, Piotr Miszial, Bros 
niſlaw Juszezak und Jan St orzewſti, deren Wahlvorschlag 
folgende Herren für die Verwaltung voriah:, 

Borfigender: Cäſar Ullrichs, ſtellb. Worfikende: Karl 
Grüning und Broniſtaw Juszezat; Schriftflhrer: Alexan. 
der Nuß und Eugen Pokrandt; Kaſſierer: Edmund Thiem 
und Wi. Wertich; Wirte: Auguſt Thiem und Otto Rilckert 
Reyiſtonslommiſſio emar Grieſer, Otto Bene und 
Reinhold Wilhelm: pellmeiſter: Robert Bräutigam, 
Berteter: Jan Warchocki; Archivare: L. Vogel und Karl 
* ig: Fahnenjunker: Otto Bene, Reinhold Wilhelm 

rl Grüning. 1 
Antrag der Verwaltung wurde Dir, J. Wol⸗ 
d dem Kommandanten der Lodzer Freiwilligen 
Feuerwehr, Herrn B. Kalinomfli, das filberne Ehrenab: 
zeichen überreicht: Zum Schluß gab Boch Herr C. Ullrichs 
bekannt, daß der Verein 100 Zl. für F. O. N. geſpendet 
hat. Mab. 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 27. März 1939. 


Ur. 86 


Dauser Schulu Bildungsverein 


neue Wiſſen bietende Bücher in unſerer Bücherei 


Bücher follen nicht bloß unterhalten, nicht bloß der 
Geftaltung des Feierabends dienen. Sie ſollen auch auf 
die Fragen des täglichen Lebens und Wiſſens Antwort 
und Anterweifung geben. Aus dieſem Grunde ſtellt die 
Bücherei des D. S. B. B., Petrikauer Str. 86, nicht bloß 
Romane und Erzählungen, ſondern in ſteigendem Maße 
auch Bücher wiſſenſchaftlichen Inhalts ein. So wurden in 
der verfloſſenen Woche folgende Bücher dieſer Art einge 
ſchrieben und für die Ausleihe hereitgeftellt: 

© 929, Chamier, Ein Fabeltler unſerer Zeit. Glanz und 
Tragödie Wilhelm IL. — Der engliſche Verfaſſer zeichnet in 
dem Buche ein Porträt des Exkaiſers Wilhelm mit bemer- 
kensworter Anparteflichkelt. Mancher, der dies Buch aufmerk- 
en geleſen bat, ſab ſich ſpäter veranlaßt, feine Meinung über 
den Kaſſer zu ändern. 

G 930, Sven Hedin, Fünfzig Sabre Deutſchland. In die⸗ 
ſem Buche legt der berühmte Förſcher vor ſich und der Welt 

al Rechenſchaft darüber ab, wie er immer wieder in den 

ann beuticher Kultur, deutſchen Geiſteslebens geführt wurde, 
wie er deutſchem Weſen immer innerlich verbunden blieb. 

€ 931, Ich baute Autos. — Vom Schloſſerlehr⸗ 
lng zum ellen. Ein Exinnerungsbuch, das weniger 
0 icht des perſönlichen Lebens als vielmehr ein leben ⸗ 
und eine anſchaulſche Geſchichte des Kraftwagens, 
die deutlich zeigt, welch weiter und mühevoller Meg bis zu den 
beutigen Leiſtungen zurilckzulegen war. 

2, Der dene Soldat. Briefe aus dem Weltkrieg. Das 
der deutſche Frontſoldat. Es ſind Briefe, die als 
VBelennenis meiſt an die Mucker geschrieben wur⸗ 

one den Gedanken, Tauſende von Leſern zu finden. Hier 

d I in allen feinen Schichten. Es find Zeugnſſſe 

Weſens, wie man fie nirgends eindrucksvoller begeg⸗ 


0 Menſe in dem ſich eine bewunderungswülrdige 
ind kaum faßbare Arbeitskraft und Leiſtungsfähigteit mit einer 
einſochen großen Haltung, deren Grundzug die Treue ſſt, ver⸗ 
bindet. 

F. 933, Viſcher, Münnlch. Feldherr, Ingenieur. Hochver⸗ 
räter. Der deutſche Miülnnich wurde von Peter dein. Großen 
in euſſiſche Dienſte gezogen. Er organiſierte die ruſſiſche Armee, 
führte bre Heere an vielen Fronten zum Siege und baute in 
iabrzebmtelonger Arbeit fein größtes Werk, den Newa—La- 
doga-Kanal. Er diente Rußland bis zu feinem Tode, wurde 


aber von den Ruſſen als Fremndling empfunden und mußte 


Sammlung zugunſten einer Oſterſpende 
für die Arbeitslofen 


Im ganzen Lande begaun geſtern eine Samm⸗ 
lung für „ein Oſtergeſchenk für die Arbeitsloſen und 
deren Kinder“. In allen Städten waren Sammler 
mit ihren Blichſen unterwegs, um Spenden für dieſen 
Zweck zu ſammeln. Die Spendenſammlung wird bis 
zum 2. Aprfl einſchließlich dauern. 


Rus zeichnungen im Meifterverband | 


a. Gestern, wurden im Verband der Fabrikmeiſter, 
eromſti Str. 74, 28 Mitglieder des Verbandes für 
ihrige Mitglfodſchaft mit ſilbernen Ehrenmedaillen 
ausgezeichnet. Die Ausgezeichneten, die zugleich den Titel 
eines Ehrenmitgliedes auf Lebenszeit erhalten haben, 
find: A. Kopp, B. Iantowfli, B. Cieſielſti, F Wenzel, ©. 
Brojer, E. Bene. W. Srodfa, O. Kirſchſtein, P. Pieczunſti, 
T. Wagner, J. Kulla, R. Szezepanfki. F. Ratııc, L. Kling⸗ 
„F. Bujala, K. Trzeſowſki, A. Szomor, S. Baranili, 
Zorczyk, H. Keil, F. Delebis, J Fiedler, F. Poſpie⸗ 
yk, M. Kucharſkl. A. Wioniewfli, B 

K. Sezierifi, 


eee eee eee ee, 
JEDEN MONTAG 
EINE SCHACHAUFGABE 


Piotrotof 


u 


Weiß zieht und ſetzt mit dem dritten Zuge matt, 
” 

Auflöſung des geftrigen Kreuzworträtſels: 
Waagerocht; 1. Helgoland, 5. Mai, 6. Mat, 9 
Ant. 12. Tee. 13. Ne, 14. Saal, 16. Amen, 17. jahr, 
Ire, 23, Mus, 25. mich, 26. Baſel, 27. 

Sonnabend. 
echt: 1. Halma, 2. Gurt, 3. Leſe, 4. Dante, 
bt, 7. Trentſchin, 9. Dedipus, 11. Tante, 13. Am“ 
e, 16. Abr, 19, Arras, 21. Spnsd. 23. Mann, 


20 Jahre in der Verbannung in Sibirien verleben. Das Buch 
iſt ein wertvoller Beitrag zur Erkenntnis deutſchen Menſchen⸗ 
tums, feiner Sendung und feines tragiſchen Schickſals in der 


Geſchichte 

934, Krüger, Geſchichte des deutſchen Volkes,. Ein 
Grundriß. Dies Buch gibt ein Bild der deutſchen Geſchſchte, 
das aus der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung heraus ent⸗ 


ftanben. ift, 

C Fahrenkrog, Europas Geſchichte als Naſſenſchickſal. 

n und Wirten der Naſſen im europäiſchen Schick 

ſalsraum. Das Buch iſt aus der Juſammenarbeit von vielfach 
bewährten Männern des Forſchens und Lehrens entſtanden; 
es iſt kein akademiſches Werk, ſondern eine Darlegung, die ſich 
an das Verſtändnis von jedermann, alſo auch des Laien, auf 
dem Gebiet der Naffen- und Geſchichtsforſchung wendet, 

C6, Weber, Die polniſche Emigration im neunzehnten 
Jahrhundert. Das wercholle Buch it entſtanden auf Grund 
eines eingehenden Studiums der einschlägigen polniſchen Spe⸗ 
ziallitergtür. des im Nappexswyl- Arch. zuſammengetrogenen 
bandſchriftlichen Materials über die Emigration und verſchie⸗ 
dener anderer Quellen. 

€ 937, Kettel, Kampf um das Luftmeer. Geſchichte der 
Suftfahrt von den Anfängen bis zur Degenwart in zeitgenöſſi⸗ 
ſchen Berichten und Dokumenten. Ein klares überſichtliches 
Werk. das nicht alle Eindelgeſcheyniſſe in Tücenfofer Volftän- 
digteſe aufzählt, ſondern ſich bewußt auf die cypiſchen und für 
die Auſſtellung der Entwicrlungszuſammenbange weſenklicher 
Geſchehnſſſe beschränkt. 
. H. 208, Büttner und Feez, Männer, Kurven und Rekorde. 
Ein Forſachenbericht aus der Geſchichte des Automabil-Renn« 
ports, 
.. ® 839, Obejelind, Die ruheloſe Erde. 
jedermann. Die Aufgabe der Geologie iſt aus der 
Momentphotographie, die die Erde heutigen 
darftellt, den bunten und lebendigen Film ihrer Entwicklung zu 
relonſteuieren und die großen Geſehe aufgufinden, die dieſe 
Entwicklung beſtimmen. Das Buch ſchildert Diefe Geſetze recht 
anziehend und ſpannend. 

Weitere neue Bücher werden in den nächſten Tagen 
eingeſtellt werden. Wer von den deutihen Volksgenoſ⸗ 
fen zu leſen liebt, wer fein Innenleben vertiefen und ber 
reichern möchte, wer die kulturellen Beziehungen zum 
deutſchen Geſamtvolke erhalten und pflegen will, wird 
nicht umhinkönnen, ſich endlich doch als Leſer der Bücherei 
aufnehmen zu laſſen. Es kann dies jederzeit geschehen, 
denn die Bücherei iſt täglich von 2 Uhr mittags bis nach 
8 Uhr abends geöffnet. 


für 
erſtarrten 
Augenblick 


Eine Geologie 


Kierbliches 


Lichtbildervortrag. Herr Paſtor G. Schedler lese uns: 
Der Weg der wahren Kirche Jeſu Coriſti iſt noch immer durch 
Opfer ihrer Bekenner BEE So bis in die Gegen 
wart hinein. Gedenten wir doch in diefen Tagen des J Ar. 
wrertodes unſerer baltiſchen Brüder, die vor 20 Jahren ihr 
Leben unter den Volſchewiken laſſen mußten. Dem Gedenken 
der chriſtlichen Märtyrer gilt der Lichtbildervortrag, der heute, 
Montag, 8 Abr abends, im Zubardzer Bethaus ſtattfindet. 
Jedermann #ft herzlich willkommen. 


Aus der Umgegend 
Jalevs 
Schneiderwerkſtatt geplündert und den Befiher angeſchoſſen 
p. Geitern um 2 Uhr nachts erwachte der in Zgierz 
an der Pifſudſtiſtraße 2 wohnhafte Schneider Jan Kat 
mierſti mit feiner Familie plötzlich von Geräufhen in 
feiner nebenanliegenden Werkſtaft Er begab ſich dorthin 
und bemerkte, daß Diebe 2 Anzüge und zwei Stück Stoff 
entwendeten, worauf ſie die Flucht ergriffen. Kazimſerſki 
ſetzte ihen nach und wollte ihnen die Beute abnehmen. 
Darauf wandte ſich einer der Einbrecher um und feuerte auf 
Kazimierſti einen Schuß ab. Kazimierſti mußte, erheblich 


Wart 


verletzt, ins Krankenhaus gebracht werden. Im Laufe 5 
ſofort eingeleiteten Unterſuchung wurden einige verdü 
tige Perſonen feſtgenommen. 


Aus aller Welt 


Zwei Schiffe gefunken f 
PAT. Athen, 27. März. 

Nach andauernden Niederſchlägen ereignete ſich im 
Kanal von Korinth ein Erdrulſch, durch den cada 
Schifſe, die ſich gerade im Kanal befanden, beſchädig 
wurden. Zwei Dampfer, ein griechiſcher und ein fran 
zöſiſcher, ſanken. Der Kanal wurde für den Verkehr ge: 
ſperrt. 


£xplofioftoff-Fabrik in die Luft geflogen 
DNB. London, 27. März. 

Eine außerordentlich heftige und folgenjcdhwere 1 
plofion ereignete ſich heute vormittag in Gavershann 
(Kent). Ein Gebäude einer Fabrik, die Expfofioftorfe, N . 
Steinbrüche und Bergwerke herſtellt, flog in die Luft. 
3 Arbeiter wurden getötet. Viele Perſonen trugen ſchwere 
Schnittwunden davon. In der ganzen Stadt gingen die 
Fenſterſcheiben in Trümmer. Augenſcheinlich hat dieſe 
Exploſton nichts mit den Bombenanſchlägen in der letzten, 
Zeit zu tun. 


Schneeſturm forderte ſechs Todesopfer 
Belgrad, 27. Märg. 
Der im März wieder eingetretene Winter hat auch u 
Jugoflawien Todesopfer gefordert. Im Gebirge Bela? 
ſſiza an der jugoflawiſch⸗albaniſchen Grenze wurden, ſechs 
Bauern, die durch das ſchöne Frühlingswelter verleitet AN 
das Gebirge ftiegen, um Holz zu fällen, von dem plöhlichen 
Umſchwung des Wetter überraſcht. Im ſchweren Schnee; 
geſtöber wurden ſie auseinandergetrſeben und erlitten den 
Tod durch Erfrieren. 
Auto fuhr in den Strom 
Belgrad, 27. März. 
Unweit des dalmatiniſchen Hafens Metkowits ereig“ 
nete ſich ein ſchweres Verkehrsunglück, das drei Todes“ 
opfer forderte. Auf der engen Straße, die zu beiden Sei 
ten ſteil abfällt, begegneten ſich ein Perſonenkraftwagen 
und ein Laſtwagen. Beim Ausweſchen geriet der Per, 
ſonenkraftwagen an den Rand der Böſchung und ſtülrzte⸗ 
ins Waſſer. Alle drei Inſaſſen extranten. 


20 Millionen Dollar Erbſchaftsſteuet 
New York, 27. März. 
Der Oberfte Gerichtshof hat die Klage der Kamille 
Aſtor auf Rückzahlung von 20 Millionen Dollar Erbr 
ſchaftsſteuer Dieſe zwanzig Millionen hatte 
s Schatzamt der USA eingezogen, als 1919 Viscount 
William Waldorf Aſtor geſtorben war. Viscount Astor 
hatte ein Vermögen von 46 Millionen Dollar in den 
USA für feine beiden Söhne angelegt, da er mach dent 
Weltkriege mit einer Vermögensabgabe in England rech⸗ 
nete. Seit 1931 haben die Söhne nun gegen die ASA 
prozeſſiert. Ihre Begründung, daß es ſich nicht um eine 
Erbſchaſt, ſondern um einen für fie vom Vater angelegten 
Fonds handele, wurde jetzt endgültig verworfen. Nach 
dem Uxteil des Oberſten Gerichtes ſind die 20 Millionen 
als rechtmäßig eingezogene Erbſchaftsſteuer zu betrachten. 


Der wiederaufgewechte Tote 


MTP. London, 18, Februar, 
Es iſt jetzt ſtreng wiſſenſchafklich einwandfrei feſt⸗ 
neftellt worden, daß man einen Mann, der im meditzl, 
niſchen Sinne einwandfrei tot war, wieder zum Leben 
erweckt hat. Es handelt ſich um den 2jährinen Harry 
Kenyon, der kurz nach einer Gehirntrepanakſon „ver⸗ 
ſtarb“: Das Herz und die Atmung ſetzten aus. Nach 
12 Minuten gelang es, ſowohl Herz wie Lunge wieder 
in Tätigkeit zu bringen. Kenyon lebte noch volle 11 
Stunden weiter. 


freſſen Hunde Gras? 


tere achten auf ihre Gefundheit — Sauberkeit und Dät —Affenerziehung 


Holländiſche Zoologen haben ſich der Mühe unter⸗ 
zogen, einmal zu unterſuchen, inwieweit das Tier 
von ſich aus auf die eigene Geſundheit achtet und nach 
den ſelbſtverſtändlichen Geſetzen der Sauberkeit und 
Diät lebt. Es zeigte ſich, daß die Tiere latſächlich 
einen Standard in bezug auf die Sauberkeit erreichen, 
der die Menſchen weit in den Schatten ſtellt. Ein Ele⸗ 
ant zum Weſſpiel beſteht darauf, ſich wenigſtens je⸗ 
den Tag im Sand wälzen zu können, ſich ſein Fell 
an einer Mauer jauber ſchrübben zu dürſen oder aber 
nach Möglichkeit täglich ein Bad au nehmen. Wo eine 
Ausſicht auf ein Bad peſteht, find. Elefanten nicht 
mehr zu halten. 

Wir wiſſen, daß die Katze ein außerordentlich ſau⸗ 
beres Tier iſt, das ſich bemüht, nach jeder Mahlzeit 
ganz ſorgfältig den Körper zu ſäubern, beſtimmt aber 
die Pfoten und alles, was mit der Mahlzeit in Berlihr 
rung kam, vorſichtig abzulecken. Betrachten wir die 
Enten: ſelbſt diefe Tiere hüten ſich, auch nur einen 
Tag lang den Schmutz ſitzen zu laſſen, mit dem ſie in 
Berührung kommen. Die Federn werden ſorgfältig 
geputzt. Das ſtellt man ſogar bei Adlern und felbft 
bel Aasfreſſern ſeſt. Die Oberfläche des Körpers 
wird immer mit äußerſter Sorgfalt nenflegt. 


durch Rechnung, daß ſie viele Tiere mit den nötigen 
Geräten ausrüſtete — entweder ihren Lebeweſen 
rauhe Zungen oder aber einen beweglichen Hals mit 
gab. iin anderen Fällen wieder bekamen die Tiere 
ein fo hartes Fell, daß ein Sandbad keinen Schaden 
zu verurſachen vermochte. 


1 der Verdauung auf dieſem ſehr einfachen Wege 
Die Natur trug dieſen Notwendigkeiten ſchon da⸗ 


Sehr frühzeitig begannen die Menſchen ſich nach 
den Tieren zu richten. Die Aegypter zum Beiſpiel 
weigerten ſich, Waſſer zu trinken, aus welchem der 
Ibis, bekanntlich ein heiliger Vogel, nicht krinken 
wollte. Dieſes Waſſer wax ohne Jweffel irgendwie 
schlecht. Denn die Tiere haben ein äußerſt feines 
Empfinden dafiir, was noch genießbar ift und Was 
nicht. Damit hängt auch zufammen, nach welcher Diät 
bei beſtimmten Erkrankungen Tiere in der Freiheit 
ſich ſelbſt zu Eurieren verſuchen. Dieſe Tiere wiſſen 
nicht unx, waun fie freſſen und wann fie nicht freſſen 
dürfen, ſondern fie vermönen auch rein aus dem In, 
jtint heraus anzugeben, was fie freffen dürfen. Selbst 
mit Gewalt kaun man fein Tier zwingen, elwas her, 
unterzuſchlucken, wenn das Tier ſich irgendwie kraut 
fühlt und das Empfinden hat, durch die Nahrungs⸗ 
aufnahme den körperlichen Zuſtand zu verſchlimmern. 
Kein Hund plagt ſich mit dem Knochen zum Verguft⸗ 
gen herum. Wohl aber hält die Bearbeitung der Kno. 
chen das Gebiß geſund. 

Wenn ein Hund oder wenn ein anderes Tier 
grünes Gras frißt, daun liegt bei dieſem Lebewesen, 
das Bedürfnis vor, eine augenblickliche Störung in 
alt 
beheben. Bei Affen zum Beiipiel hat man beobachtet, 
daß dieſe ihre Jungen ſehr genau dahingehend er⸗ 
zleben, was der Nachwuchs ſreſſen darf und was nicht. 
Man hat Papiaue beobachtet, die ihre Sprößlinge re⸗ 
gelrecht verprügelten, weil die kleinen Affen immer 
wieder ſchöne, rote Beeren freſſen wollten, die nad) 
der Erfahrung der alten Affen afftio waren. A, R. 
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== Keierftunde 


der „Sreien Hreſſe“ 


1 fmontag, den 27. märz 1939 


a TRITT ERITREA RENT 
Ein vergeſſenes Leben 


Vorbemerkung 


N Der aus der Gegend von Köln ſtammende Arzt 
0 af Friedrich Haahs wurde um 1800 als Sechsund⸗ 
0 anzigzähriger nach Moskau verſchlagen, wo er ſich 
amel Verdtenſte um das ruſſiſche Gefundheitsweſen 
Aewarb. „Der Kaiſer ernannte ihn zum Hofrat und 
Haute ihm das Wladimirkreuz, er berief ihn als 
muptarat in die medizinſſche Abteflung des Pauls: 
intals, und die reichen Leute Rußlands ſtrömten zu 
Aut, um Heilung zu finden. Haahs wurde reich. Er 
Nr nach der neiteiten Mode gekleidet, beſaß ein Haus 
Ader Stadt, ein Gut in der Umgebung, eine Tuchfa⸗ 


190 Als ihn daun 1880 der Fürſt D. W. Golitzin in 
5 Moskauer Gefängniskomitee berief, erfüllte ſich 
Mr 8 Schtcfal des Deutſchen. Er ging unter im Kampf 
| A die Beſſerung der Zuſtände des ruſſiſchen Straf⸗ 
ollzuges, er verlor Equſpage, Haus, Gut, Fabrik, er 
nteherte ſeine Kleidung nicht mehr und lebte allein 
lo für die Gefangenen, vor allem für die unglück⸗ 
Als er 1850 ftarb, 
bte ihn die Moskauer Polizei, mit der er fo viele 


ie Sibirien-Reportierten. 


arte Sträuße gusgefochten hakte, auf ihre Koſten bes 
falten. Zwanzigtauſend Meuſchen. Arme und Reiche, 
agen hinter dem Sarge des Toten her, um „Fedor 
kkrowitſch“, dem „Heiligen Doktor“, die letzte Ehre 


Fit erweifen, 


lt Ein paar Anekdoten aus dieſem ſelbſtloſen, zu 
Anrecht vergeſſen Leben ſollen hier — ſeinem Biogra⸗ 
en, Koni von O. E. 9. Becker in der „Kölniſchen 

ig.“ nacherzählt — berichtet werden. 


In Ketten. 
Eine Sorge des Arztes galt den Feſſeln der De⸗ 


N 
! Metierten, die zu je acht bis zehn Perſonen (unglei⸗ 
er Größe) an eine ſchwere, etwa ein Meter lange 


Ilſerne Stange geſchloſſen waren, von der fie unter⸗ 
0 8 nicht erlöſt wurden. Haahs erfand eine Kette, 
ie beträchtlich leichter war und den Geſeſſelten mehr 
ern freiheit erlaubte. für die Herſtellung die⸗ 
er „Haahsſchen Kette“ — wie die dankbaren Geſan⸗ 
enen fie nannten — opferte er große Summen ſei ⸗ 

Vermögens. Einſt beſuchte der Gouverneur Sen⸗ 
pin den Arzt in deſſen Wohnung. Aus dem Zim⸗ 
her drang ein ſeltſames Geraſſel und Geklirr. Sen⸗ 
ſawin öffnete, da fein Klopfen nicht beantwortet 

purde, die Tir und blieb erſtarrt ſtehen: in „feine“ 
delten geſchloſſen, wanderte der Deutihe, gänzlich 
berfunfen vor fic) binaäblend, unabläſſig im Raum 
auf und ab. „Was tun Stel“ rief der Ruſſe entſetzt. 

8 blickte verwirrt auf und lächelte. „Ich pro⸗ 

Biere meine Ketten!“ — Senſawin ſchlittelte, noch Ins 

mer erſchrocken, den Kopf. „Aber Sie zählten?“ — 

eich ſchrelte den Weg der erſten Deporkations⸗ 

Hoppe ab. Fit 68 nicht meine Pflicht, felbſt das Ge⸗ 

wicht meiner Kette zu kennen?“ — Senjawin drückte 

hin stumm die Hand. 


Der Bock beim Gärtner. 


Die Gefangenen ſtrömten in Moskau zuſammen, 
um von hier aus den weiten Weg nach Sibirien anzu⸗ 
treten. Bevor fie wegzogen, unterwarf ſie Haahs 
iner Prüfung ihrer Geſundheit. Meift hielt er mehr, 
Leute als hinfällig zurck, als es der hohen Polizei 
enepin war. Schließlich wurde dem Arzt ein Ver⸗ 
krauensmann zugeteilt, der die Deportierten noch eln⸗ 
mal zu gen hatte. Kettſcher, Schriftſteller ſei⸗ 
nes Zeichens, t lebensluſtiger, gutmſttiger Mann, 
wurde mit dieſem Amt betraut. Angehörige des Ge⸗ 
ängnisperfonals ſedoch, die für Haahs große Vereh⸗ 
rung empfanden, ſteckten dem „Inſpektor“ heimlich ein 
Zettelchen in die Hand, auf dem die Namen devieni« 
gen Gefangenen verzeichnet waren, die zurückbleiben 
ſollten. Keilſcher ging Be end mit firengem Geſicht an den 

eportierten vorbei. „Der iſt zu ſchwach“, ſagte er bei Dies 
ſem; „du mußt noch einmal unterfucht werden“, zu einem 
andern; „du biſt krank, jeder ſieht es;“ zum drikten, und 
ſo die ganze Reihe der Leute durch, die ihm auf dem 
Jetleſchen genannt worden waren. Haahs, der den 
geſtrengen Inſpektor auf dem Gang benleiten mußte, 
wurde ſedesmal rot vor Freude und rief vergnügt: 
„Zurückhalten! Zurückhalten! Fus Spital mit ihm!“ 


Der Krug der Lüge. 


„Fedor Petrowitſch“ haßte die Liige in leglicher 
Seftaft, Er hatte im Gefängnispital den Brauch ein 
seflihet, daß feder, der ſich einer Unwahrheſt ſchuldig 
gemacht Hatte, einen beſtimmten Vetrag in einen Krug 
legen mußte. In Anweſenheſt des Verwalters und 
des Aufſehers wurde dies Gefäß aulmonatlich geleert 
und der Inhalt an beſonders Bedürftige verteilt, Als 
Mater Nikolaus in Moskau weilte, wurde einer ſeiner 
Leſbärzie beauftragt, während der Abmwefenheit Haahs 
das Spital zu kontrollieren, und er berichtete, er habe 
zwei Inſaſſen angetroffen, die feiner Meinung nach 
geſund wären. Als dem Deutſchen dieſer Bericht be⸗ 
lahut wurde, eilte er empört zu dem Leibarzt und 
forderte ihn nachdrücklich auf, ihm ins Spital zu ſol⸗ 
den, wo er ihm in Anweſenheit der beiden Leidenden 

ewies, daß ſie wirklich eruſtlich Krank wären und 
dringender Hilfe benölſgten. Beſtürzt und verwirrt 
gab der hohe Würdenträger ſeinen Irrtum zu und 
eutſchuldigte, ſich wortreich. Haahs wehrte lächelnd 
ab. Bevor fie jedoch das Haus verließen, entfernte er 
aich eilig und kehrte mit jenem Krug zürlick, den er 
dem kalſerlichen Leibarzt entaenenbielt: „Ener Exzel⸗ 


lenz haben ſeiner Maſeſtät eine Unwahrheit berichtet; 
darf ich Sie bitten, zehn Rubel für die Armen al 
werfen!“ — Wortlos geſchah es. 


Die Taſchentücher. 


Haahs beſaß in der Moskauer Geſellſchaft Gönner, 
die ihn in ſeinem Werk durch Zuwendung von Le⸗ 
bensmitteln und Geld unterſtützten. Eines Tages 
ſaß er bei Frau N. N. Eropkin und berichtete ihr von 
den Beobachtungen und Erxlebniſſen des letzten 
Transpoxtes. Dabei zog er einen alten Lappen, der 
ihm als Schnupfluch diente, aus der Taſche. Entſeßzt 
ſah fie es, und während er in ſeiner Erzähung fort 
fuhr, erhob ſie ſich leiſe, holte aus der Kommode ein 
feines Baliſttaſchentuch, nahm dem alten Mann den 
Lappen ſchweigend aus der Hand und legte das Tuch 
hinein, Er bemerkte es lächelnd und erzählte wei⸗ 
ler. — ‚pie nicht ein Tuch zu wenig für ihn?“ dachte 
die Zuhörerin ſtill, „er kauft ſich ja nichts für ſich 
ſelbſt.“ Und fie ſtand abermals auf, nahm elf wei⸗ 
tere Batiſttücher aus der Kommode und ſteckte fie 
heimlich in die Taſche feines herabhängenden ffrack⸗ 
ſchoßes. So vorſichtig es geſchah, merkte er es den⸗ 
noch. „O danke, danke!“ rief er ſtrahlend, „wie wer⸗ 
den fie ſich darüber freuen...“ Nicht einen Augen. 
blick hatte er angenommen, dieſe Tücher könnten für 
ihn beſtimmt ſein. 


Der Dank des Deportierten. 


n Armer opferte, verkaufte auf der Stelle dag 
'oſtbare Geſchenk von Freunden, Wagen und Pferde, 
und verbrauchte den Erlös für ſeine Schützlinge. Er 
ſammelte Woche für Woche Körbe voller Lebensmittel, 
fuhr mit feinem Binfälligen Klapperwagen hinaus 
vor die Tore der Stadt, wo die Deportierten zum 
letztenmal raſteten, ehe fie ſich auf die endloſe Wan⸗ 
derung nach Sibirien machten. An jeden verteilte er 
feine Gaben, jedem ſprach er aufmunternd zu und 
blickte dann noch lange verfunken dem ſich entfernen» 
den Zuge nach, der kettenraſſelnd dahinſchwankte. 
Mauchmal aber fah man neben dem Trupp hinwan⸗ 
dernd einen alten Mann in vernilbtem Frack, mit 
alten, riſſigen Schnallenſchuhen und geſtopften 
Strümpfen, das Band des Wladimirkreuzes im 
Knopfloch — oder im Winter, im Wolfspelz, mit 
e HE = o >= 

‚weit hingus. Jeder kannte ihn. Es war Fe⸗ 
dor Petrowitſch, der „heilige Doktor“, wie fie ihn 
nannten. 2 

Als W. Arzimomitſch, Gouverneur von Tobolff, 
eine Beſichtigungsreiſe durch das Gouvernement un. 
ternahm, beſuchte er eine inzwiſchen zu beachtlichem 
Wohlitand 1 5 805 Deportlertenfamilte. Im Ber 
griff, abzufahren, warf ſich der alte weißhaarige Bauer 
zu feinen Füßen. Arzimowitſch dachte, er wende um 
irgendwelche Erleichterung oder um völlige Begnadl⸗ 
gan bitten und fragte ihn freundlich nach feinen 
Begehr. „Es geht mir gut, Euer Exzellenz“, entgeg⸗ 
nete der Greis, ich brauche nichts, es iſt alles da, 
Aber ich bitte Sie“ — und die Tränen brachen aus 
feinen Augen —, „Tagen Sie mir — niemand kann es 
mir ja ſagen —, iſt Fedor Petrowitſch in Moskau 

le Aer rte ich Sachs ſchltef Tech 

Aber Joſef ri aaf on fett fü 

nter der Erde. 1 


Gefchoffe aus dem Weltall trafen unſeren Begleiter 


Vor einiger Zeit begannen innerhalb der aſtrono⸗ 
miſchen Kreiſe neue Erörterungen über den vermut⸗ 
lichen Urſprung der Mondkrater und der anderen 
merkwürd ichnu auf der Mondoberfläche, 
als man nämlich mit beſonders ſtarken Fuſtrumenten 
gerade Linlen auf dem Mond entdeckte, die ein im ⸗ 
bexreſſantes Gegenſtück zu den ſogenannten Marska⸗ 
nälen daxſtellen. Während man allerdings bet den 
Marskanälen mit faſt 100prozentiger Sicherheit von 
optiichen Täuſchungen ſprechen kaun, ſollen die Mond, 
kanäle einen ſehr realen Hintergrund haben. Man 
nimmt nämlich an, daß durch ſtarke Abfenkungen ein 

Monoſchichten jene Riſſe auftraten, die etwa 
m Verwerfungen auf der Erde entſprechen würden. 
Als man ſedoch nach einer neuen Theorie zur Erklärung 
dieſer Abſenkungen und 8 der Henn ſuchte, mußte man 
zur gleichen Zeit die Frage der Herkunft der Mondkrater 
aufrollen. Längſt war man in der Wiſſenſchaft von 
der Annahme abgekommen, daß, es fi um Ueber⸗ 
bleibſel alter vulkaniſcher Eruptionen handeln 
könne. Vielmehr hatte man in jüngerer Zeit davon 
geſprochen, seh vielleicht eine Art von riejinen oral 
ten:Atollen ſich hier aufgetürmt haben, als der Mond 
noch eine Waſſeroberfläche beſaß. Man exinnerte 
daran, daß ſchließlich auch in der Südſee des Erdballs 
derartige Körallen⸗Atolle ſich Hunderte von Metern 
hoch auftürmen. Rechnet man mit einer beſonders 
aktiven Korallenart von größeren Ausmaßen, daun 
wäre diefe Theorie auf den erſten Blick gar nicht jo 
abwegig. . 3 

Aber man mußte nach einer Erklärung ſuchen, dle 
die Annahme eines ſolchen Korallenlebens nicht not⸗ 
wendig hat, Das war nur möglich, wenn man rein 
experkmentell vorging und im Laboratorium ver⸗ 
ſüchte, unter welchen Umſtänden auf einer feiten bzw. 
weichen Oberfläche ſolche oder ähnliche Formen ent⸗ 
ſtehen. Man kam nun zu folgendem Schluß: Wenn 
man eine kleine Kugel in den Schlamm oder in eine 


Wifſenswertes Allevlei 


Vor kurzem bat man in Aganda einen wildgewordenen 
Elefanten erlegt — er batte das ungeheure Gewicht von 
7000 Kilo. 

* 

Am 17. September 1937 beobachteten die Aſtronomen im 
Me Math-Hulbert⸗Obſervatorjum in den Vereinigten aten 
den größten vulkanſſchen Ausbruch. der bisher auf der 
beobachtet wurde. Im Laufe von einer Stunde und 45 
ten ſchoß eine Protuberanz 1 Million km über die Sonnen 
oberfläche empor. Vom Mount Wilfon-Obfervatorium wurde 
mißgeteilt, daß das Jahr 1937 überhaupt ein Nekordſahr für 
vulkaniſche Störungen auf der Sonne wer, — ſeit Errichtung 
des Obfervatoriums im Jahre 1904 hatte man nie fo viele 
Ausbrüche in einem Jahre besbachlet. 


Anter 50 Elefantenzähnen liefert nur einer Elfenbein, das 
zur Herſtellung von Billardkugeln geeignet iſt. 
= 


Ein Tierhändler in New Vork, deſſen Spezialität Teltene 
Fiſche für Aquarien find, hatte beobachtet, daß die Sterblich. 
keit unter den Fiſchen, die ihm von den Südſeeinſeln geſchickt 
wurden, ſonders groß war, wenn das Schiff eine ſtürmiſche 
Reife t batte. Aber er konnte nicht begreifen, welches 
der Grund für dieſe Erſcheinung fein mochte. Jetzt aber ſoll 
ein Zoologe ſeſtgeſtellt haben, daß Fiſche, genau wie Seelöwen 
und Seehunde, jo heftig von Seekrankheit befallen werden, daß 
fie bisweilen daran ſterben. 


sähe Teigmaſſe fallen läßt, dann bildet ſich nach ta 
9 n phyftkaliſchen Geſetzen ein erhöhter 
e 8 Free mit an kleinen Em 
ung . ra — genau 
as Bild eines Mondkrates vor un. 

Rlickſchließend konnte man alſo annehmen, daf 
jene Krater durch das Aufprallen von feſten Körpern 
aus dem Weltenraum auf die Mondoberfläche geoll⸗ 
det wurden. Die einzige Schwierigkeſt war nur noch, 
nachträglich feſtzuſtellen, wann die Mondoberfläche 
eine derart weſche Form hatte, um mach den erfolgten 
Weltenraum⸗Einſchſiſſen jene Spuren zu hinterlaſſen. 

Als man bei weiteren 5 und Expe⸗ 
rimenten in Betracht zog, daß ſchließlich die Mond. 
atmoſphäre — foweit man überhaupt davon ſprechen 
kann — einen ganz anderen Charakter hat, daß alſo 
der Einſchlag eines aus dem Weltenraum kommenden 
Meteors ganz andere Effekte auf dem Mond erzeugen 
mußte als etwa auf der Erde, fand man alle notwen⸗ 
digen ergänzenden Erklärungen, fo daß alſo die Mes 
teortheorſe heute wohl als 100prozentig ſicher für die 
5 der Mondkrater angenommen werden 
ann. 

Ein kleines Bedenken blieb noch: die inneren 
Wände der Mondkrater haben gufſteigende Linſen, 
wie man mit den ſchürfſten Erdinſtrumenten beobach⸗ 
ten kaun, Diefe Je cen Linien haben jedoch auch 
ihre Erklärung in der Mondtheorle gefunden. Wenn näm⸗ 
lich ein Meteor in die Mondoberfläche einſchlug, alſo in 
einen vermutlich kalten Körper fuhr, dann bildeten 
ſich genug Exploſivſtoffe, um von innen heraus kurz 
nach dem Einſchlag eine regelrechte Exploſton hervor⸗ 
zürufen. Damit dürfte alſo das Geheimnis der 
Mondkrater auch bis auf das letzte Bedenken gelöſt 
fein. Die Wiſſenſchaft hat in langer Forſchungs, und 
Vergleichsarbeſt dem Weltall ein neues Geheimnis 


entriſſen. Paul Richartz. 


In New Vork find Ladendlebſtähle beute elnes ber üblich. 
ſten Verbrechen, das beſonders vor den Feiertagen ausge t 
wird und für die Kaufleute zu einem wirklichen Problem ge 
worden iſt. Dleſe Dlebſtäble often ein einziges großes Ge- 
ſchäft durchſchnittlich 3000 Dollar täglich, wenn man die Ge⸗ 
hälter für beſondere Kriminalbeamte bimzurochnet, die ange 
ſtellt werden müſſen, um die Ladendiebe zu faſſen. 

* 

Obwohl die Koloniſatien Auſtraliens im Jahre 1788 be. 
gann, ift der größte Tell der Arbevpölkerung noch immer nicht 
imſtande, den Boden zu beadern, leider zu nähen oder an. 
ftändige Wohnungen zu bauen. Oſeſe Menſchen ſtehen 
wenig höherer Stufe als bie Tiere, 

m 

Manche Rundfunkſtationen haben ein beſtimmtes Signal 
um. Diejenigen von ihrem Perſonal zu benachrichtigen, die nicht 
befi ige und nicht im Haufe find, Wenn die Betreffen · 
den diefes Signal hören, wiſſen fie, daß fie ſich im Bilro ein⸗ 
zufinden baden, da ihre Amvefenheit dort erforderlſch ift, 

* 

Bis vor wenigen Jahren war es unter orlentaliſchen Böl. 
terſchaften ein verbreiteter Glaube, daß ſie einen Gegenſtanz 
mit ins Jenſeits nehmen könnten, wenn fie nur ein Bild die' 
ſes Gegenftandes auf ihren Körper tätowieren ließen. Die Hin. 
bufrauen ließen deshalb oft Halsketten und juwelengeſchmückte 
Armreifen in allen Farben des Regenbogens auf Hals und 
Arme tätowieren, und die Schlangenbändiger ließen häufig ein 
Bild ihrer Flöte auf ibre Brust lätowieren. 


0 


Feterſun ven. 


nr. 0 


Das Geheimnis der amerikaniſchen Wetlerkatafrophen 


Hrktiſche Winter in gemäßigten zonen — Eine Folge der Erdumdrehung — Das kalte Gegen- 
ftüc zum warmen Bolfſtrom 


Das mittlere Amerika hat in den letzten Wochen 
wieder eine Reihe von Wetterſtürzen erlebt, die dem 
Europeier vollkommen unverſtändlich find in ihrer 
Schroffheit, in ihrer Ausdehnung, in dem Wechſel 
zwiſchen Hitzegraden und FFroſteinbrüchen uſw. Selbſt 
dem M rologen erſcheinen dieſe amerikaniſchen 
Wetterverändexungen ganz und gar unwahrſcheinlich, 
wenn er die Landkarten vergleicht und feſtſtellt, daß 
ſich der größte Teil Amerikas nördlich vom 30. Brei⸗ 
tengrad erſtreckt und ſomit doch zweſfelsohne in der 
gemäßigten Zone liegt. . 

Man Hit nun feit vielen Jahren dem Problem dſe⸗ 
fer Wetterveränderungen nachgegangen. Wenn ir⸗ 
gendwo ſchwere Schneeſtürme niedergingen und Kälte⸗ 
Hrade von 20 bis 95 Grad wochenlang unveränderlich 
über der amerlkaulſchen Ebene des mittleren Weſtens 
lagen, wurden Erpeditionskorps ausgeſchickt, um 
durch ſorgfältige Vermeſſungen, durch Kontrolle der 
Windrichtung und andere Beobachtungen das Ges 
helmnis der Wetterunterſchlede zwiſchen Europa und 
Amerika zu enthüllen. 

Es lag ohne weiteretz nahe, die Schuld an diefer 
viel ſtärkeren zeitweiligen Abkühlung des größten 
Teils der U. S. A. auf das Fehlen des Golſſtroms 
Zurlückzuführen, Ohne Aweifel iſt dieſer berühmte 
Strom, deſſen Exiſtenz in der bloßer angenommenen 
Form übrigens von zahlreichen Wiſſenſchaftern neuer ⸗ 
dings beſtritten wird, von außerordentlicher Bedeu⸗ 
tung für Europa, erklärt aber keineswegs reſtlos die 
Tatſache, weshalb in Gebieten, die auf denſelben Brei⸗ 
tengraden wie Portugal, Sizilien und Grlechenland 
liegen, in Amerika Froſtgrade herrſchen, die man nur 
in den ſchwerſten Seiten in Schweden und Rußland 
meſſen kann. 

In jüngſter Zeit iſt man nun zu der Ueberzen⸗ 
gung gelangt, daß rein kosmiſche Urſachen hier 


mitwirken und daß die 1 der Erde einen ge⸗ 
wiſſen Einfluß auf die atmofphäriihen Strömungen 
auf der nördlichen Erdhälfte und beſonders im Bereſch 
von Amerika ausübt. In Europa it es meiſt fo, daß 
im Winter die vom Atlantifchen Ozean hereinkommenden 
Winde irgendwie mähigend auf die Wintertemperaturen 
einwirken. In Amerika aber fegen in der gleichen Zeit 
außerordentlich kalte und trockene Winde über den 
ganzen Kontinent hinweg. Sie bilden ſich über den 
Felſengebirgen, drücken die Temperatur herab und 
führen Schnee mit ſich. Winde, die vom Pazifik oder 
vom Atlantik hereinwehen, find außerordenklich ſel⸗ 
ten. 

Es kommt noch hinzu, daß die Mehrzahl der 
Berge der U. S. A. von Norden nach Stiden laufen 
und nicht von Oſten nach Weſten, wie dies bei der 
Mehrzahl der europäſſchen Gebirge der Fall tft. Dieſe 
europäſſchen Geblrgszlüge tragen dazu bei, den Polar⸗ 
winden die Kraft zu nehmen und überhaupt ihren 
Weg zu unterbrechen und ſie an den Hängen, die nach 
Norden gerichtet find, ſich totlaufen zu laſſen. 


Das Unglück will es außerdem, daß ein ſehr kal⸗ 
ter Strom, gewiſſermaßen das Gegenſtück zum Golf⸗ 
ſtrom, einen großen Teil der Küſte Amerikas be⸗ 
ſtreicht. Man hat es alſo, zuſammenfaſſend geſagt, 
mit einem kontinentalen Klima zu tun, das ftarken 
polaren Einflüſſen ausgeſetzt tft. Europa hat dage⸗ 
en ein mittleres Seellſmg, das ozeaniſchen Ginfllife 
en und ſolchen des Mittelmeers unterliegt. Diefe 
Dinge erklären alſo ohne weiteres die kraſſen Gegen 
ſätze in der Wetterentwicklung in Amerlka und in 
Europa. Nur hier find die Urſachen zu ſuchen, wes⸗ 
halb ein arftifcher Winter in Amerika gemäßigten 
Zonen oft rieſigen Schaden anzurichten vermag. 


Paul Richartz. 


„Reninity — Große Weide“ 


Das war zu Anfang der ſiebgiger Jahre des 18. 
Sahrehunderts, als die Sieber in Weſt⸗Virginien, ſelbſt 
oben, die es aber ſchon 
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Aer feiner 
eugung 
erſten Erkun⸗ 
n er und Diana unmlttelbar 
der Mutter Jarvis, mit Brildern 
e 
ere Wan e Bere 
zabtet der feindlichen Indlaner Und es 
und entbehrungsreſches Leben in dem 
men Fort in Kentucky, in dem Diamas 
* # kommt, Schon als er unterwegs 
diamer Diana und ihre Schwiegermutſer 
überfallen und nledergeſchlagen, und nur der 
fertad Elolras hatte Diama gerettet. Bert aber kann es 
nie vergeſſen, daß nun der Sbalp ſeiner Mutter am Gür⸗ 
tel eines Indlaners hängt. Troß aller Bitten Dianas 
leht er auts, die Mutter zu rächen, ehedem Lönnle er keine 
ube finden. Er kommt nicht wieder Monate und Jahre 
vergehen. Diana bleibt allein mit ihrem Buben, eine 
Frau allein in der Wilduts, dle ſich wicht ernähren kann. 
Nähme Evan Mulr ſich nicht ihrer an, fie könnte es Über⸗ 
haupt nicht aushalten. Gerllchte und Erzählungen mehren 
und verdichten ſich, daß Berk den Tad von Indſiauerhand 
1 Männer und Frauen des Forts ſprechen immer 
larer zu Diana, daß das Gefeh der Wildnis von ihr for⸗ 


Anebdoten 


Als der berühmte engliſche Astronom Sir Friedrich 
Wilhelm Herſchel, der mit ſelbſtgefertſgten Inſtru⸗ 
menten den Planeten Uranus, die Uranusmonde, zwei 
Satummonde und die Bewegung des Sonnenſyſtems ent 
deckt hatte, in hohem Alter auf feinem letzten Kranken⸗ 
bett lag, beſuchte ihn ein hoher Geiſtlicher der St. Pauls⸗ 
Kirche, kröſtete ihn und begann ihm das Jenſeits in leuch⸗ 
tenden Farben, zu ſchildern. 

Herſchel hörte aufmekrſam zu, nidte dem Delan 
Aer ma zu und ſagte endlich: „Willen Sie, Hochwilrden, 

ir mich wird es wohl das Schönſte fein, wenn ich dann 
den Mond einmal von hinten ſehe!“ 
* 


Es war 1 der erſten Zeit des Films und man 
drehte in Babe berg einen hiſtoriſchen Film. Jan⸗ 
nings band als König auf feines Daches Sinnen. Unten 
ſchrie das gereizte Volk, rammte die Tore des Palaſtes 
und war; Brandfackeln. Da ſchrie der König mit einer 
gewaltigen Geſte: 

„Nehmt all mein Gold. all meinen Schmug]! Mein 
ganges großes Reich! Aber laßt mir mein Kind!“ 

Er geiff in die Taſchen und warf Gold unter die 
Maſſen. Er ſchleuderle ſeinen purpurnen Manzel hinun⸗ 
ter, er riß ſich die Krone vom Haupt. er ſtreifte ſich die 


dere, den Mann zu heiraten, der für flo Torgt, Schließlich 
gibt fie nach und reiht Evan Muir die Hand. Sie zieht 
mit ihm weg vom Fort in jenes Haus am Wildbach, das 
elnſt ber ſtarke Berk für fie gezimmert, gehauen und zu⸗ 
rechtgemacht hatte, Dort kommt der kleine Michael Mutr 
zus t. Aber in einer dunklen Regennacht kehrt plöß⸗ 
ich der totgeglaubte Berk Jarvis zurllck, Indianer hatten 
ihn gefangen gehalten, er war entflohen, unglaubliche 
Markern hatte er t. Leiden und Entbehrungen 
überftanden. Stogend und fteif, karg und hölzern erzählt 
er davon am nächtlichen Kaminfeuer, auf deifen anderer 
Selte nun Gvam Mur lehnt. And da fliegt Dianas 

wieder dem Geltebten der Jugend zu. Das Gefeh der 
Wildnis, das Geſetz der jungfräufic neuen Länder, geble⸗ 
tet in ſolchen Fällen, daß die Frau die Wahl zwiſchen 
den beiden Männern habe. Diana ſchickt in dleſer Nacht 
beide Männer weg, Sle will allein fein. Aber fie hal 
doch ſchon gewählt. Berk wird in fein Haus ziehen, Evan 
Muro Sohn wird darinnen bleiben und wird gut und 
geachtet in Berks Haus aufwachen. 


Der Roman von Gllzabeth Madox Roberto, 
den Richard Möring (für den S. Fſſcher⸗Verlag, Berlin) 
überſetzt hat, hat in Sprache und Haltung etwas von der 
harten nüchternen Gläubigkeit und inneren Frömmigkeit 
dieſer Plonlere. Er ſchlldert Landſchaft. Menſchen und 
Tiere mit einer Liebe, aue der man ſplrt, daß Das Blut 
In: Eroberer fle dur lt. In den kargen und ſpar⸗ 

n Szenen und Webänden ſteckt fait etwas Biblifihes, 
etwas naturhaft Primitives in Denken und Tun, das doch 
Größe hat. So verwachſen Land und Menſchen 55 einem 
ergreifenden Bilde. Aus dem Nahmen der frei ſengebirge 
und ungebärdigen Ströme heben ſich die Miinner, dle mit 
wilder Verbiſſenhelt den erſten Pflug in dieſem Boden 
führen, die in Kentuckys Urwald die erſten Bäume zu 
ihren fetten Blochäuſern fällen. den Amerikanern ſſt 
hier ein Heimatroman geſchenkt worden, der ſicherlich zu 
den beſten feiner Gattung gehört und deffen 5 
Größe in ihrer Miſchung mit hiſtorſſcher Tatfächlichteit 
ſicherlich auch in anderen Ländern verſtanden werden wird. 


Dr. F. W. 
warf und warf und 
Plötzlich hielt er erbleichend 


Edelſteine von den Fingern u 
N und ſchleuderte. 
nne. 

„Halt! Abblenden!“ 

„Was iſt los, Jannings 9“ 

Der große Shaufpieler kletterte von den Zinnen: 

„Bleibt alle zurück! Jetzt habe ich doch in der Auf⸗ 
regung meine Rilckfahrkarke nach Grunewald mit hlaun⸗ 
tergeſchmiſſen!“ 

= 

Im Mozarts „Zauberflöte“ find einige beſonders 
Tniffliche Stellen enthalten, die von den Sängern nicht 
immer ganz richtig gefungen werden. In der großen Kid» 
teuſzene hat Tamino einige Takte, die allen Tenören 
ſchmer fallen, Leo Slezak, der fie vor jeder Vorſtellung 
probte und richtig traf, verpafite auf der Bühne aus Ner⸗ 
voſität jedesmal den richtigen Einſatz, Einmal ſang er im 
Wiener Hofoperntheater den Tamino und hörte aus dem 
Orcheſter die Töne der Flötenſzene nahen, als er gleich⸗ 
zeitig hinter den Kuliſſen große Aufregung gewahrte, Zum 
Schnürboden emporblickend bemerkte Slezaf, daß ber ſeu⸗ 
In dieſem Augenblick kam fein Einſaß. Sieyat h. 
Haltung und ſang die ſchwierigen Takte mit gefii 
Hingabe zu Ende. Das Feuer war inzwiſchen von der 
Bühnenwache! gelöſcht worden und die Vorſteſlung nahm 
ungefährdet ihren Fortgang. 


rige Wagen mit den drei Knaben in Brand geraten ar, | 


Oberfchlefifche Schmuckfteine 


Schon lange find die Kunſtwerke beliebt, die ober 
ſchleſiſche Vergleute aus Kohle ſchniten. Am belannteſten 
in der Oeffentlichkeit find wohl der monumentale Sar⸗ 
Tophag aus Kohle im Ehrenmal für die gefallenen Helden 
in der Beuthener Schrotholzkirche und der ebenfalls alls 
Kohle geſchnſtzte Altar in der Hindenburger Bergmangs⸗ 
kirche. Vor kurzem hat nun die Stadt Beuthen zur Förde ⸗ 
rung der Kohleſchnitzerei und zur Verwertung der Size 
niſſe eine Gagat kunſtwerkſtatt eingerichtet, die beruſen 
fein ſoll, die bisher auf ſich ſelbſt geitellten Kohleſchniser 
zuſammenzufaſſen, kunſtgewerblich zu bilden und ben Ver, 
trieb, ihrer Erzeugniſſe zu übernehmen. Dabei beschränkt 
ſich die Werkſtatt nicht allein auf die Verarbeitung Dar 
Kohle, ſondern in Verbindung damit auch anderer Werd 
ſtoffe, insbeſondere des zufällig entdeckten Ferroliths. 

Serrolith ſtammt aus den Schladenrüchtändel, 
die beim Verhüfkungsprozeß der Eiſenerze entſtehen um 
beim Erkalten ſteinhart werden. Ferroliih beſißt einen 
ſehr hohen Schmelzpunkt, iſt etwa hart wie ein Türkis, 
die Farhe ſplelt vom Hellgrün zum Dunkelgrün in Blau, 
Braun, Grau, Weiß und Gelb, ſtets in ſchönſten Zeich. 
nungen und Schattierungen, in der Mannigfaltigkeit an 
die Regelmäßlgleit zugleich aber Ungleichheit der menſch⸗ 
lichen Fingerabdrüge eriunernd. Die Bunthelt der Far 
ben ijt darauf zurückzuführen, daß im Ferrolith die der 
ſchiedenſten Grundſtofſe enthalten find, Kobalt, Mangan, 
Schwefel, Aluminium. 

In Verbindung von Gagat und Ferrolith find in den 
lezten Monaten einige beſonders ſchöne kunſtwerlli 
Arbeiten hervorgegangen, deren bedeutedſte wohl eine 
Ehrengabe der Stadt Beuthen an den Bauleiter 
Wagner ift, darſtellend einen Pokal aus oberſchleſiſcher 
Kohle, auf dem in feinſter Ziſellerung die ſchlefiſche Land, 
ſchaft mit dem Sudetenland eingrapfert iſt. Der Sockel 
1 155 11777 0 iſt von ſorgſam geihliffenen Ferrolithen ge⸗ 
ſchmilgt. 

Der Wach iſt durch Konſtruſexung beſonderer 
Maſchinen in den letzten Jahren ſehr vielfeitig geworden. 
Aus den pechſchwarzen, mitunter fein nemaferten Kohlen 
werkſtoſfen läßt ſich eine lagartig glänzende Form er⸗ 
reichen. Auch der Facettenſchliff an dünnen und dilnnſten 
Platten macht jetzt keine Schwierigkeiten mehr, 

Ebenſo wie Gagat und Ferkolith zuſammen derar⸗ 
beitet werden, ſetzt ſich auch die Verarbellung der beiden 
oherſchleſiſchen Schnzuckſtllcce mit Metall durch, Die ſchon 
allein durch die Kontraftwirkung wirkt. Am edelſten 
ſcheint hier die Harmonie zwiſchen Kohle und Silber. Auch 
in Zufammenarbelt zwiſchen den Gagatkunſtwerkſtaitton 
und der Kunſtgießerel der Gleiwitzer Hütte find. manchorlel 
Erfolge erreicht worden. Hier fin Ferrolithe in Faſſun⸗ 
gen aus Filigrankunſtgülſen der Hütte zu Schmuchſtſicken, 
Mebaillons, Broſchen, Ringen, Petſchaften verarbeiſe“ 
worden, die kultivierten Geſchmack zeigen. 


Warum die Fiſche um England herumwandern 

Die britiſche ichtyologliſche Geſellſchaft hat eine befom 
dere Kommiſſton damit beauftragt, die Migrationsbewe⸗ 
iger der Fiſchſchwürme, dle ſich aus dem Atlantik in die 
Nordſee alljährlich zu ganz beſtimmten Zelten begeben, zu 
ftubieren. Die genaue Kenntnis der Routen iſt nicht nur 
vom wiſſenſchaftlichen Stadnpunkt aus wichtig, ſondern hat 
auch eine enorme praktiſche Bedeutung für Sn Fiſchfaug, 
da dle Beute den Fiſchern direkt ins Ne geht, wenn man 
ihr auf dem Wege auflauert. Der Bericht der Kommiſ'⸗ 
fion iſt ſoeben veröffentlicht worden Der Hauptteil des 
Berichtes iſt nur für Fachkreſſe von Intereſſe, da er genau 
die einzelnen Wanderungszeiten und Routen angibt. Von 
allgemeinen Intereſſe aber iſt die 19 8 1 daß die eng 
liſchen Gelehrten einwandfrei feitgeftellt haben, daß die 

liche nicht den nächſten in die Nordſee durch den 

nal La Manche nehmen, ſondern unmittelbar vor dem 
Eintritt in den Kanal ſcharf nach Norden abbiegen, durch 
die St. Georgs⸗Straße und das Iriſche Meer zwiihen 
England und Irland hindurchſchwimmen, dann die ganze 
ſchottiſche Küſte umſchwimmen, um endlich vom Norden 
her in die Nordſee zu gelangen. Diefer Umweg ftellt eine 
Strede von rund 1000 Kilometern bar, 

Man muß natielidh nach Gründen ſuchen. warum ſich 
die Fiſche zu dieſem Umweg entſchließen. Die britiſchen 
Ichtuologen vertreten die Theorie, daß es ſich um einen 
angeborenen Inſtintt aus prähiſtorſchen Zeiten handelt, 
als es den La Manche noch nicht gab, und als England 
mit dem Feſtland verbunden war. Dieſer Inſtinkt wirkt 
ſich um fo eher aus, als der Kanal an feiner flachſten 
Stelle nur rund 50 Meter tief iſt, jo daß vie Fiſchſchwärme 
unmittelbar unter der Meeresoberfläche hinwegziehen 
müßten, wovor fie ſich offenbar inſtinktiv ſcheuen. 


Nachdem der Vorhang gefallen war, krat der Kapell⸗ 
meister auf Slezak zu und ſagte: „Wiſfen Ste auch, daß 
Sie vor Schreck die bewußten Töne richtig gelungen haben 
Ich werde dafür eintreten, daß Inne ein Brand auss 
bricht, wenn Sie den Tamino fingen!“ 

. 


Conxad Ferdinand Meyer, der berühmte Schweizer 
Dichter, lam einmal, ganz gegen ſeinen Willen, mit einem 
schreibenden Stümper ins Weſpräch, der ſich für einen ſehn 
hoffnungsvollen Poeten hielt. „Wiſſen Sie“, ſagte der 
junge Mann zu Meyer, „ich laſſe mich bei meinen Wer⸗ 
ken ſtets ganz von meinem Genius leſten.“ 

„Da haben Sie aber einen ſchwachen Mitarbeiter," 

inand Meyer — und ließ den Ver⸗ 


meinte Conrad 
dutzten mitſamt ſeinem Genius ſtehen. 
x 


Der junge Puccini ſandte einſtmals einem der größ⸗ 
ten Muſikverleger Mailands fein neueſtes Lied, das er 
für außerordentlich gut gelungen hielt, 

Der Verleger aber lehnte das Lied ab. „Sie haben 
eins nicht bedacht,“ ſo belehrte er den beftürzten Kompo, 
niſten, das wirklich hervorragende Lied iſt für eine 
Frauenſtimme geſchrieben. Aber kein einziges weibliches 
Weſen auf der ganzen weiten Welt wird es ſingen, denn 
es beginnt mit den Morten: Als ich einſt Jung und ſchön 
eweſen ... Dieſes Geſtändnis von einer Frau zu ner⸗ 
ngen. lit batfächlich etwas zu viel.“ 
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Tapferes Spiel der Deutſchen: 


Italien beſiegt deutſchland nur 3:2 (2:1) 


* 
ion fo großer Herzlichkeit and Freundſchaftlichkeit ausge⸗ 
gen. 

Den Zuſchauern ſtellten ſich folgende Ma nnſchaften: 
Olivieri: 

Font, Nana; 
5 Genta, Andreolo. 
Biavatti, Sanſone, Piola, 

Schön, 


Boiler, 3 
» Kitzinger, 


Locatelli: 

Mengen, 

„ Hahnemann. 
Goldbrunner, Kupfer; 
us, Janes; 
Plaßer. 

Die Deutſchen beginnen gegen den Wind. Böe um 
Be Hrauft Über den Epielplah, Taht die Bälle, Hält jeden 
Weitſchuß auf und Hört nach Kräften, Platzes Abſchläge 
Heben nur 0 m weit, 


Colfaufi. 
Lehner; 


der hünenhafte Römer, feine Leute nach vor, immer wieder 
muß Platzer eingreifen. Der einzige Troſt für die Deut 
15 u ie Hoffnung, daß es nach Seitenwechſel beſſer 
ein wird. 

Das erſte Tor geht auf Rechnung Piolas. Bei einem 
Getümmel vor dem Tor ſchießt Piola mihig und gelaſſen 
über den unnötig elaufenen Platzer ein. Dies 
Tor war nicht erarbeitet. wenn es den Italienern 
get t, ſolche Tore zu erlangen, dann können es die 

chen auch. Kurz darauf ſtürmen die Deutſchen, Kup⸗ 
fer legt Hahnemann einen ſeinen Ball vor die Füße, 
Schuß und — Tor. Der Ausgleich iſt da. Aber dann find 
die Italiener wieder in Führung. Blavatti erhöht in 
einem Kampfgetümmel auf 2:1. Mit dieſem Ergebnis 
geht es in die Pauſe. 

Die erſte Halbzeit hat die deulſchen Spieler doch etwas 
mürbe gemacht, Die Italiener find noch ganz friſch und 
ſtürmen wie die Teufel. Der Erfolg kommt bald darauf: 
Sanſone hat Piola zugeipielt, und dieſer ſendet unhaltbar 
ein: 3:1 für Italien. 

Deutſchland rafft ſich auf. Zeitweilig iſt die Feld⸗ 
ſtärke beider Mannſchaften ausgeglichen. da Lehner aber 
nach einem Zufammenſtoß ausfällt, find die Azzurris 
wieder in Vorteil. Es dauert längere Jeit, bis Lehner 
wieder angehumpelt kommt. Die Arbeit des deulſchen 
Innentrios it ſehr ſchwer. Woldbrunner ift vollauf mit 


Me Endteilnehmer der Polnischen Voxmeiſerſchaften 


Geſtern wurden die Ausſcheidungskämpſe der 4 
Oruppen vor den Endkämpfen um die polniſchen Bor» 
Auna durchgeführt. Dabei gab es einige Ueber. 
tafı jungen: in der 1. Gruppe (Warſcha—Wilna—Blaly⸗ 
ok) waren die größten Senſationen die Niederlage von 
0 ſthole gegen 130 05 und die vielleicht weniger ſenſa⸗ 
lonelfe Niederlage ee gegen Komalfki, In 

orn wiederum mußte ſich Kozſoſek in der zweiten 

EN: Kampfes gegen Krzeminſki aus äbfen laſ⸗ 

fen. Die Endtellnehmer an den polniſchen Bormeifter« 
ſchaſten ſtellen ſich wie folgt dar: 

ee t: Lendzin (Wilna), Lubinſni 
Wee Jafinſui (Schlefien) und Yarmuszemfki (Pom 

en) 

Bantamgewicht: Sobkomiah (Warſchau), Mar⸗ 
inkomfki ker, Ehoina (Lublin) und Krzeminfki 
Vommerelien). 


Liga begann mit Ueberraſchung: 


edergewicht: Czortek N ronceh 
Goel, Rudzn eee 1 0 gester 
e emwidt: Koma efchau), Chr: 

(Lemberg) Yanas (Schlefien) und Zablanſeh om. 

Welter re Grondhomfhi (Warſchau), Bill 
(Lemberg), loszel (Schleſien) und Lelemwfhi (Pom⸗ 
me rellen). Kolezynjki flartet nicht. 

Mittelgewicht: Mine (Warſchau), Kazimierfki 
(Lemberg), Paterok (Schlefien) und Sobezan (Pomm.. 

1 ietrzak. (Lodz), 
Iwaszhlewt 5 (Wilna), Ronezua (Wolhunſen) und Szy⸗ 


mura (Pofen‘ 
@ Bee Pin fi un unde N een 
emberg), Pita ſeſten) un imecki ſen). 
Bot alfo zwei Thelanmärter im Feuer: Mars 
einhorfki und Pietrzak. 


Barbarnia— Ruch 2:1 (2:1) 


Mit einer großen Ueberraſchung endete der erſte 
Anatampr dieſes Jahres: der Liganeuling Garbarnia 
ſchlug den Metiter Ruch. Es zeigte ſich wieder ein 
mal, daß man nicht fo ſicher fein ſoll. Das bezieht ſich 
Auf die Schleſter, die den Sſeg ſchon vor dem Spiel 
gewonnen haben wollten. Dann kam es! eben anders. 

e Krakauer ſpielten ſehr aufopferungsvoll und 
konnten es trotz großem Schußpech doch zu einem Sion 
pelugen, der ganz klar iſt, ja eigenklich noch klarer 
hätte fein können. Die Schleſter zeigten ſich im allge⸗ 
Meinen sehr faul. Am beften war bei ihnen wohl noch 
ie Verteidigung und die Läuferreſhe, Auch bei Gars 
arnla war die Verteidigung am beſten. Garbarıia 
zeigte ſich als Mannſchaft geſchloſſener und durch⸗ 


ſchlags kräftiger. Der Krakauer Sturm war im Felde 
ſehr gut, vor dem Tor jedoch vom Pech Bere 

Vom Anpriff an zeige ſich Garbarnia überlegen. 
In der 16. Minute erzielt Pazurek aus einem Straf. 
ſtoß das Führungstor für die Krakauer. Ruch wird 
dadurch angeſpornt, doch find die Verteidiger der Kra⸗ 
kauer Mannſchaft auf der Hut. In der 97. Minute 
erzielt Wrobel von einer Vorlage Nowaks aus das 
2. Tor für Garbarnig. Kurz vor Seitenwechſel holten 
die Schlefier durch Gemza noch ein Tor auf. Nach 
Seitenmwechfel iſt Garbarnig weiterhin in Führung. 
Erſt die letzten Minuten gehören den Schlefiern, Wir 
Iimomfti verpatzt aber zwei ſichere Torgelegenheiten, 
2000 Juſchauer. 


Ueberraſchungen in Seldberg 


Jan Aula wurde Zweiter! 


Die internationalen Schirennen in Feldberg brach⸗ 
en Überraſchende Ergebniſſe. Wohl die größte Ueber. 
kaſchung bereitete der junge polniſche Springer Yan 

lg, der hinter dem Norweger Soerenfen den zwei⸗ 
ton Plab belegte und damit noch vor Joſef Bradl Ian» 
bete. Der junge Pole war dem Norweger nur im Stil 
unterlegen. So hat ſich der erſte Auslandsſtark des 
alben hoffnungsvollen Polen zu einem Erfolg ge⸗ 
altet, 


Die deutſchen Springer befinden ſich gegenwärtig 
hr ſchwacher Form. Die vielen Staris, die ſie ſchon 
hinter ſich haben, mögen ſich in dieſer Nichtung aus⸗ 
gewirkt haben. 

Den Ergebniſſen des Sprunglauſes ſtellen ſich die 

Agebniſſe in der Alpinen Kombination würdig ge⸗ 
Aeniiber, Bei den Frauen war Chriftl Cranz ſelbſt⸗ 
auch hier wieder in Front. Die Kombi⸗ 


mit den „Famfllenerfolg“ ſicherſtellle. Eine Ueber 
ſaſchung war: der 2. Platz im Torlauf und g. Platz 
der Kombination von Helene Maruſarz. 

Ergebuiſſe: 


Sprunglau; 


1. Soerenſen (Norwegen) 76 und 79 
Meter, 


Note 235 2. Jan Kula (Polen) 78 und 


Nofef Bradl (D) 72 und 

Meter, Note Haſlberger (T) 70 und 71 
Meter, Note 21 6. Staszet Maruſarz (Ro: 
len) 69 und 74 Meter, Note 2111. Marſan Zalag, 
der dritte Poel, landete auf dem 17, Pla. 


Torlauf: 
Männer: 1. Rudi Franz (D) 1115, 2. Gabl 
(2) 1179. Der erſte Pole, Marſan Jaſae, landete auf 
dem 8. Platz, immer noch vor dem an 9. Stelle liegen 
den Willy Walth. 22 geſtartet, 12 am Biel, Jenne⸗ 
wein ſtürzte und ſchied aus. 
Frauen; 1. Chriftl Cranz (D) 
lena Maruſarz (Polen) 1422, 3. 


154, 


Alpine Kombination: 

Männer: 1. Rudi Cranz (D) 354 Punkte, 2. 
Harro Cranz (Dy) 368,4 Punkte. Der erſte Pole, 
Marjan Jajge, belegte den 5. Platz mit 399 Pkt. 
Staniflam Marufarz und Jan Kula, die auch geſtartet 
waren, wurden nicht gewertet. 

Frauen: 


27 Mater, Note 


120 Sek. 2. Ho 
„Gerda (D) 


dem Abdecken Piolas beſchäftigt, was um fo ſchwieriget 
iſt, als Gauchel dem italieniſchen Mittelſtürmer nicht 
gleichkommt. Andreolo hat deshalb weit mehr Spiel⸗ 
raum, den er dazu benützt, feine Mannſchaft immer wie ⸗ 
der nach vor zu treiben. 


25 Minuten vor Schluß läßt ſich bei beiden Mann 
ſchaften ein Kräfteabfall merken. Sind fie ſchon fchlapp? 
Jetzt hat es auch die Italiener gepackt, das mörderiſche 
Tempo. Da kommt es zu einem Vergehen der Italiener, 
der belgiſche Schiedsrichter diktiert einen Straſſtoß für 
Deutſchland. Janes kommt herüber. der alte Elfmeter 
Spezjaliſt. Sein Schuß durchbricht dio Mauer der Azzur⸗ 
ris und ſtellt das Ergebnis auf 3:2. Das Spiel geht 
gleich weiter. Immer wieder find die Italiener vorn. Cie 
zeigen ſich zuſammen. Sie wollten ja 5:0 fiegen — und 
hier drohte ſchon ein Unentschieden. Zeitweilig ſpielt 
Deutschland mit nur 9 Mann, auch Font muß zeitweilig 
vom Feld. Die Deutſchen ſetzen ſetzt alles auf die Karte. 
Selbſt die Verteidiger find auf der gegneriſchen Plaßh⸗ 
hälfte. Schuß auf Schuß muß Olivier abwehren. Alles 
aber vergeblich. Mit 3:2 Toren verlaſſen die Italiener 
ſtart bejubelt als Sieger den Platz. 

Deutſchland iſt knapp geſchlagen worden, Beide 
Mannſchaften waren faſt gleich ſtark. Selbſtverſtändlich 
iſt das ſchon ein Erfolg für Deutſchland im Kampf gegen 
den Weltmeiſter. 


£DG noch nicht in Form 

Ls. Unſere Jungen mußten geſtern eine knappe 
Niederlage im Netzball hinnehmen. Die Form, die bas 
Ech vor zwei Monaten an den Tag legte, iſt noch lange 
nicht erreicht. Schuld an der Niederlage mag wohl auch 
die Stimmung geweſen ſein, donn gegen eine gute ine 
ſchaft zu kämpfen und obendrein noch gegen ein pfeifenbes 
Publikum aufzukommen, ift viel verlangt, 

Die Niederlage iſt allerdings nicht fo tı 
men, denn das LDG beſitzt weiterhin große 
die Endrämpfe einzugreifen. 

Folgende Kämpfe wurden ausgetragen: 

PSTP—Reymontgymnaflum 2:1. 

dernen EIG 2:1 (15:6) (7:15) (16:14), 

Narutowicz⸗Gymn. — Skorupki⸗Homn. 2:0 (16:5) 
(16:3). 
Unton-Touring geſchlagen 1 
Weitere Spiele in der Sporthalle N 

Ls. Die erſt unlängſt ins Leben gerufene Spieſſektion 
am UT mußte geſtern eine Niederlage hinnehmen. Der er⸗ 
fahrenen Manmſchaft des Ln fiel es verhältnismäßig 
nicht ſchwer zu fiegen, allein zahlenmäßig it der Sſeg 
wohl etwas zu hoch ausgefallen, Die anderen Spiele bradır 
ten inſofern eine Ke cn als Zlednoczone die gu 
Inicz⸗Mannſchaft knapp ſchlagen konnte, 

Die Ergebniſſe: 

rs 180 91700 4 10) 

8 'oczone—Znicg 91: 5:10), 

Wi- Satan 59:21 (26:11). 

LRS-UT 51:12 (28:7). 


Nloji vor Aufocinfki 5 


Beim geſtern in Warſchau ausgetragenen Querſeld⸗ 
einlauf um den Forys⸗Preis lam Nofi zu einem über⸗ 
aus knappen Sieg über Kuſocinſti. Nofi wurde mit 1 m 
Vorſprung Sieger: 1. Noit 14:34,8, 2. Kuſocinfti 14:34,9, 
3. Wirkus, 4. Staniszewſki und 5. Ianisgewffi, Der Lauf 
ging über eine Strecke von ca. 4 500 m. 


iſch zu neh. 
us en, im 


Motorradler beschließen Arierparagraphen 

Bei der geſtern in Warſchau durchgeführten General: 
verſammlung des Polniſchen Motorradverbandes wurde 
der Beschluß gefaßt, den Arierparagraphen einzuführen. 

Dadurch wird nicht nur der Lodzer Jüdiſche Motorrad: 
klub aus dem Verband ausgeſchſeden, ſondern werden 
auch alle jüdiſchen Mitglieder der arſſchen Veerine aus den 
Reihen dieſer Vereine entfernt. Obwohl angenommen 
werden muß, daß der Verband der Polniſchen Sportver⸗ 
bände von ſeinem Einſpruchsrecht gegen dieſen Beſchluß 
Gebrauch machen wird, dürfte dieſer Beſchluß dennoch eine 
klare Lage ſchafſen. 

Aufſchlußreich dürfte es ſein, daß der Antrag auf 
Einführung des Arierparagraphen, der von der War, 
ſchauer Legia eingebracht würde. mit 1123 Stimmen an 
genommen wurde, alſo ſaſt einſtimmig. 


Baut — Jugendmeiſter im Geräteturnen 

Deutſcher Jugendmeiſter im Geräteturnen wurde in 
Stuttgart nach hartem Endkampf Bautz (Saarpfalz) vor 
Pfitzmeier (Baden), Bis zur letzten Uebung (Hodbar 
ten) waren beide gleichauf. 

Greta Garbo als Hamlet? Der ungarische Spielleiter 
von Bernard Shaws Film „Pygmalion“, Gabriel Pascal 
hat Berichterſtattern in Paris erklärt, daß er die Abſicht 
habe, einen „Hamlet“⸗Film in Helſingör zu drehen, und 
er deutete an, daß Greta Parbo die Rolle Hamlets ſple⸗ 
len würde. S überraſchend die Nachricht klingt, es wiirde 
nicht der erf - weibliche Hamlet fein, der auf der Lein⸗ 
wand erſcheint, 


„Freie Preffe" — Montag, den 27. März 198d. 


Der Olyompia-GSegelflug 


Es iſt noch nicht kunde her, daß es ſich auf dem rö⸗ 
milhen Flughafen entſchleden hat, welcher Typ eines 
Segelflugzeugs zum Einheitstyp erklärt werde. Die 
deutſche Konftruktlon, die „Meise“, zeigte ſich beffer als 
alle anderen Mafchinen. Die polnifche Konftruktion, der 
„Orlik“, war auch ſehr gut, in Form und Aeußerem vfel⸗ 
leicht ſogar ſchöner, doch ging es bei dleſer Pelfung nicht 
um Schönheit, fondern um Flugſicherhelt und Einfache 


Da ber Segelflug ja immer noch eine nicht gerade 
puläre Sportart iſt und angeſichts der Tatſache, daß 
* Olympiſche Segelflugwettbewerb in Helſingfors zum 
erſtenmal verwirklicht wird, dürften einige nähere Eins 
selheiten über Wettbewerb und Einheits⸗Segelflugzeug 
don Intereſſe fein, 

2 Rom waren neben Polen, Deutſchland, Italien, 
der ſchweig, Ungarn und Frankreich, die ihre Piloten 
ür die Prüfungen bereitgeftellt hatten, auch Finnland, 

änemark und Holland vertreten. Es beftehen weſter⸗ 
bin berechtigte Hoffnungen, daß Großbritannien, Japan, 
USY, Südafrina, Bulgarien und Jugoflawien, ja vlel⸗ 
leſcht auch Norwegen und Schweden an dem Segelflug ⸗ 
wettbewerb in Helſingſors teilnehmen werden. Jedes 
Land kann 8 Flieger melden, fo daß alſo insgefamt 
17x8 — 51 Flieger erwartet werben können. Alle mer» 
den beftimmi nicht kommen, 20 bis 80 Teilnehmer dürfte 
K das Höchſtmaß darſtellen. Diefe Teilnehmer neben 
ich dann in den Olympiſchen Wochen in Yäntfärol, 200 
Km. nördlich von Helſingfors, eln Stelldſchein. Dort, 
inmitten welter Seen, wo ſich bis zu 70 m hohe Hllgel 
erheben, wird der große Kampf ſtattfinden. Das Ger 
Lände {ft noch unbekannt. Es taucht ungewollt die Frage 
auf, ob es dort wirklich gelingen wird, den Wettbewerb 
durchzuführen. Serbftverftänd ich kann man dort keine 
Katapultftarte burhführen. Der Start wird mit Schlepp« 
flugzeugen erfolgen, bie innerhalb einer halben Stunde 
alle Flugzeuge auf eine Höhe von 500 m bringen wer⸗ 
den. 0 die Höhe erreicht, dann wird der Zielfflug an⸗ 
getreten. 


Geine Rekordweiten, dafür Rekord zelten 


Rekordzelten wle im Rhön⸗Wettbewerb wird es in 
Helfinafors nicht geben. Die Aufgabenſtellung verlangt 
das nicht, ſondern nur das Erreichen des Zleles, das bei 
den vier Flügen, zu denen alle Teilnehmer auffteinen, je 
nach den Windverhältnſſſen immer wieder in andere 
Richtung gelegt wird. Bel zwei Flügen gilt es, das Ziel 
im mögflehft 5 Zelt FH erreichen, bei den anberen 
beiden, eine große Höhe Über ber Ausklinkſtelle zu ger 


winnen. Die Goldmedaille fällt dem Gewinner der aus 
beiden Prüfungen beſtehenden Kombination zu, der nach 
noch nicht feftliegenden Punktſkalen ermittelt wird. Tas 
gesſaktoren nach dem Muſter der „Rhön“, die den Wind⸗ 
und Thermikverhältniffen e gibt es in Hel⸗ 
finfors nicht. Sie find auch nicht nötig, da nicht Fluglei⸗ 
tungen eines thermikarmen Tages in Beziehung zu 
denen eines wind⸗ und 0 u bringen find. 
In der Rhön ift es doch fo, daß ein 100⸗Kllometerflug an 
einem „guten“ Tag, an dem die Mindeſtwelte auf 25 Ki⸗ 
lometer und der Tagesfahtor auf „1“ feftgefekt find, nur 
100 (Flugkllometer) weniger 25 (Mindeftmeite) — 75mal 1 
(Zagesfe ktor) wert ift, während es bei And ee Wit⸗ 
exung bei 15 Kilometer Mindeſtweite und Tagesfaktor 
„2“ dafür 100 — 15 — 85mal 2 — 170 Punkte gibt. 
Wobei Zeiten keine Rolle ſplelen. Allerdings hat ja 
auch bei den letzten Rhön⸗Wettbewerben ſchon der Ziele 
flug immer mehr Anklang gefunden. 

Der Unterſchled zwiſchen der „Rhön“ und Selling: 
ſors läuft alfo darauf hinaus: in der „Rhön“ Nekords 
weiten, in Helſingſors Rekordzelten! Dazu der auch bei 
uns gepflegte Höhen-Wettbeiverb, ber aber keine ſelb⸗ 
ſtänd ie Prüfung umfaßt, für die es eine zweite Gold» 
medgille gäbe, ſondern nur einen Teil der „Kombina 
tion“ daxſtellt. 

An den Organifatoren, die den täglichen Gegebenhel⸗ 
ten angemeſſene Aufgaben ſeſtzuſetzen haben, wird es 
llegen, den Segelflug⸗Wettbewerb zu einem Erfolg wer⸗ 
den zu laſſen. Zu hohe Forderungen an einem thermiks 
armen Tag, die einem Großteil der Bewerber ein Bein 
een und zum Ausſchelden brächten, lägen hier nicht 
im Sinn der angeſtrebten Entwicklung. 

Noch iſt es elne lange Zeit bis zum Start des Olym⸗ 
pig⸗Segelflugwettbewerbe, und doch bereiten ſich dle 
Flieger ſchon ſetzt darauf vor. Bald beginnen die 8 
Flüge, bie Bao ausgenüßt werden mijfen, die „Meiſe“ 
gut kennenzulernen. Viele werden ſich die „Meife“ aus 

RL fertig beziehen, andere bauen fie allein. Die 
Baupläne werden ihnen ohne weiteres von deutſcher 
Seite zugeſtellt. Sind die Vögel fertig, dann ſoll es kein 
Halten mehr geben. 

Für einige der Gee ee ene bl feen bleibt das 
Olympiſche Turnier aber verſchloſſen, da fie im Flugwe⸗ 
ſen beruflich 11005 find und den olympifchen Amgteurbe⸗ 
stimmungen nicht entſprechen. Sie teilen das Los ber 
Schi, Schwimm⸗ und Tennislehrer, die eben auch auf die 
Beteiligung am Olympia verzichten mußten. Von deut⸗ 
ſcher Seſte werden alfo Sintra Hanna Reſtſch, wei⸗ 
ter ber Weltrekordmann Dittmar ſowſe Bräutigam und 
Späthe zuſchauen milſſen. 


Lodzer Sußballſonntag 


C. Sp.- und T.-D. — Burza 2:0 (1:0) 
Fußballer des Lodzer Sport und Turnweveins 
ee m Pabtanice, wo ſie aus Km oeenke 
aftsfpiel mit der dortigen Burza mit 2:0 (1:0) als 
Steger hervorgingen. Beide Tore wurden von Volgt 


UN W. -im 2:2 


Die Umannſchaft AT Ib ſpielte geſtern gegen 
Wima. DEN ging umentichieden 2:2 aus, 
hätten bie Wioletten bei etwas mehr Glück ſſegen mülſſen. 
Dte erfolgreichen Torſchüzen bei UT waren Karwonſki und 
MWieltszet, bei Wima Lecminſkti und Uptas. Das Spiel 
wurde von Lange geleitet, Im Vorſplel der Reſervemann⸗ 
ſchaften fiegte Wia 4:1. 


Tig wieder geſchlagen 

Auch das zweite diesjährige Spiel der LKS⸗Fußballer 
brachte ihnen eine Niederlage ein, und zwar bei der Bes 
gegnung mit dem Wes, der Übrigens eine recht gute Vor 
Arbeit fur die bevorſtehende Sallon bewies, Es ift angu⸗ 


Das gule Bun — 
Papier zum Schreiben — 
wird lange Feſlerinner- 
ung bleiben! 
Huch- und 
Schroſhwarenhandlung 


M. RENNER 


Lodz, Plotrbowſba 165 
Tel. 189.82 


Schmerzlos und ohne 
Schnittwunden 
wirft Du Dich rafieren, wenn Du „Pixin“⸗ 
Seife verwenden wirft, die reſchlichen und 
dichten Schaum gibt. 
r 


Möbel 


Schlaf u. Speiſezimmer (Stil). Küchen, ſowie 
Eingelmöbel kaufen Sie günſtig in der Möbel 
ſchlerei A. Müller, Inh. G. Günther, Nawrot⸗ 
Straße 82, Tel. 171.40. Gegr. 1876. 3330 
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nehmen, daß die Milttärmannſchaft bel den weiteren Spies 
len um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe ein gewichtiges 
Wort mitreden wird. LRS fpielte ſchwach, manche Sple⸗ 
ler machten den Eindruck, als hätten fie in dieſer Saſſon 
den Ball zum erſten Mal vor den Füßen. 

Die erſte Spielzeit ſtand im Zeichen einer gewiſſen 
Ueberlegenheit der teler, doch verpaßten fie einige 
are Torgelegenheiten. Nach der Pauſe holte W. 
ſbark auf, und 10 Minuten vor Schluß gelang es 1 5 5 
ki, das ah Tor dieſes Spiels S Bel WAS 

ten ſich Ceglinſti, Kolodzieſczyk. iontek und Kaminfki 
hervor, während von LRS Galeckt und Karaſiak loben 
Erwähnung verdienen. 


Fuß balländerkampf Polen — England ? 


Angefichts der geſpannten Lage zwiſchen den Achſen⸗ 
mächten und den Demokratien iſt der für Mai d. J. an⸗ 
jeſetzte ee wi E15 England und Ita⸗ 
len na nficht der poln) ſchen lätter fraglich gewor⸗ 
den. Dadurch gewinnt der Plan eines Länderkampfes 
n an Wahrfcheinlichkeit, Die nächſte Zus 
Bunft muß die Entſcheldung bringen. 


Die neuesten 
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UT—Polonia (Warfdjau) 1:3 (1:3) 

Mit geſchwüchter Mannſchaft mußte UT geſtern 5 
Varſchau gegen die dortige Polonſa antreten. 
Umſtand hat mit dazu beigetragen, daß die Grin 
violetten unperdient hoch beſtegt wurden. Wie da 
Ergebnis zeigt, hatten die Warſchauer die Führung in 
der erſten Halbzeit errungen. Nach dem Wechſel zog 
UT mächtig auf und hätte beſtimmt ausgeglichen, 
wenn ſie nicht immer wieder Schußpech gehabt hätten 
und das Spiel nicht ungefähr 10 Minuten vor Schluß 
abgebrochen worden wäre. Denn gerade die legen 
Minuten ſtanden ausgeſprochen im Zeichen der Lod⸗ 

r. Trotz der Niederlage hat ſelbſt der Trainer der 
155 arſchauer eingeſtanden, daß die Lodzer hätten ſiegen 
unen. 


Tuxemburg—Deutſchland B 2:1 (1:1) 

Nach der knappen Niederlage der deütſchen Mann 
ſchaft gegen die Agzurris haben auch die Fußballer der 
B. Mannſchaft gegen die Luxemburger verloren. Diele 
Niederlage kam ganz überrafchend und war wenig vek⸗ 
dient. Die Deutſchen waren überlegen, doch hatten ſie 
Schußpech. 


Südweſtdeutſchland—Jtallen B 2:1 (2:1) 

Gingen die beiden anderen Spiele verloren, fo kon 
ten wenigſtens die eee einen Sleg Über bie 
itallenſſchen Neferven erringen. Die Stallener unterla, 
gen mit 1:2 (1:2) Toren, 


Aunfteisftadion in Lodz ? 

In der geſtrigen Sitzung des Lodzer Eishodent 
Verbandes wurde unter anderem auch die eng des 
KTunſteisſtadſons in Lodz berührt. Da die Loder 
Küblballe dazu benützt werden kann, peſtehen bekannt 
lich Hoffnungen, daß es einmal zum Bau eines Kunſt⸗ 
eisftablons in Lodz kommen kann. 


gap. poſen Polenmeifter im Rorbball 


Die Polenmelſterſchaſt im Korbball fiel in dieſem 
Jahr an den MPMWEPofen, was gar keine Ueber: 
raſchung iſt. Bei den geſtrigen Endkämpfen in Wars 
ſchan ſchlugen die Poſener die Warſchauer Polonla 
54:84, Im Kampf um den dritten Platz ſiegte der 
Ages (Lemberg) über Eracovia 93:30 (9:10), 


Chmielewfki eilt von Sieg zu Sieg 


In Portland konnte der ausgezeichnete polniſche 
Mittelgewichtler Henryk EChmielewſki einen neuen 
Sieg erringen. Dieſen 12. Kampf führte er gegen 
Jimmy Janes aus Baltimore, Ehmielewſti ſiegte in 
der 5. Runde durch ko. Dank diefem neuen Erfolg 
hat Chmielewſti immer größere Angſichten, bald an die 
großen Leute und die großen Gewinne heranzu⸗ 
ommen, 


Die deutſchen Leichtathleten 1939 

Das ale Arbeitsſahr der deutſchen Leichl' 
athleten bringt ihnen einige ae Zänderkämpfe 
Bisher find folgende 10 Kämpfe ſeſt abgefchloffen: 

17. u. 18. gun: gegen Polen in Warfchau oder Pofen: 

1. und 2, Juli: gegen Frankreſch in München; 

1. und 2. Jul: gegen Luxemburg in Luxemburg; 

1. und 2. Jul: pegen Dänemark in en jagen; 

15. und 16. Yult: gegen Itallen in Mailand; 

20. Auguſt: gegen England in Köln; 

26. und 27, Aüguſt; gegen Belgien in Krefeld; 

2. und g. 14 9 5 gegen Schweden in Berlin; 

23. und 24. September; gegen Ungarn in Budapeft; 

24. September: gegen Schweiz in Zürich. 

Damit iſt das internationale Programm ſedoch noch 
nicht an Möglicherweiſe kommt es am 5, und 6. 
70 n Königsberg noch zu einer Begegnung mit Eſt⸗ 
land. 


a, Der Nachtdlenſt in den alpotheken. Heute haben fol 
175 Apotheken Nachtblenſt: Steckel, Limanowſtiego 37, Zan. 
lelewiez, Alter Ning 9. Stanſelewlez, 1 91, Vorkofoſti, 
Sawabalı 45, Gluchetwſel Narntowſeza 6, 


nburg, Giewna 
50, Darofowftt, Preifauer 307, ei 


TUE 
Ehriſtliches 


Reinigung unternehmen 
Lodz, Kilinskiego 142 


1. Stoch, Telephon 258.98 


Lieſerung joe Legen von Parkett, Korkplatten 
„Expankö“, Zihlinieren, Drähten, Kahmännifche 


Ausführung bei mäß 6087 


— 


Einen metten Spiegel 


wirſt Du eingig und allein mit Lung 
blankpußen können. Flaſchen für 20 Gro⸗ 
ſchen überall zu haben. 


— 


— — — 
Gebrauchte Pianos 
ſehr gut 8 ſtets am Lager. Gd 
e eh naungen, Planohandlung E. Welſ⸗ 
ad), Plotrkowſka 154, Tel, 141.06. 5897 


dolt Kar el; Odpowiedzialny za dzial polityczny: Adolt Kar- 
Furt Sei 
Horst Egon Markgraf; 


el; dzial lokalny, dzia ekonomiczny, informacje 
dzial sportowy: Harry Rose; 
Kargel, 

Verantwortlich für Politik: Adolf Kargelz für 
für Lokales Wirtſchaft. unpolitiſche Meldungen 


